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Äie Grammatik ist vorzugsweise für Solche geschrieben, welche 
den revalschen, als den Hauptdialect erlernen wollen. Dieser 
wird gesprochen in ganz Ehstland, im Pernanschen und auf der 
Insel Osel: der dörptsche hingegen nur in IT Kirchspielen. 
Wer rasch fortschreiten will, der spreche häufig mit Ehsten, 
und kann er das noch nicht, so höre er aufmerksam zu, was 
und wie sie reden. Dann lernt er an einem Tage mehr, als 
beim Selbststudium allein in seiner Kammer in einer Woche. 
Der alte ehrwürdige Hnpel sagt das wohl zu beherzigende 
Wort: ,,die Fertigkeit im Reden erlangt man am leichtesten durch 
öfteres Plaudern mit unfern Ehsten." 
Diese I. Abtheilung (nach Hnpel) ist für den Hausbedarf, 
die II. und III. später erscheinende — bereits im Mannscript 
fertige — (nach Ährens und Rosenplänter) für das 
Studium berechnet. 
Der Verfasser. 
1. 
Uber die Aussprache der Buchstaben. 
Das ehstnische Alphabet hat folgende 20 Buchstaben: 
a, b, d. e, g, 
h. i. j, k, l, 
m, n, o. p, r. 
f, s, t, u, w. 
Es fehlen im Ehstnischen also die 7 deutschen Buchstaben: 
c. s. q, t>, x. y. z. 
2. 
Zum Ansang eines Wortes steht im Ehstnischen niemals ein b, b, 
oder g, sondern man nimmt dafür p, t, und k, z. B.: 
Baron, paron; Baumwolle, poomwillad; Becher, peker; Birne, pim; 
Bouteille, puddel; Buchbinder, pookpender. — 
Damm, tarn; Demetrius, Temetrius; Diener, tener; Dose, toos; 
Dukaten, tukkat. — 
Gabel, kahwel; General, kindral; Gift kihwt; Gold, kuld; Gustav,. 
Kustas. — 
3. 
lieber die Aussprache von Doppellantern oder Diphtongen bemerke 
man Folgendes. 
1. ea. — Pen, bald ist zweisilbig; pea, Kopf [im Dörptschen pä], 
ist einsilbig. 
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Anmerkung. Für die Rechtschreibung merke: Jede Anfangssilbe, 
die mit einem Consonanten endigt, auf welchem der Ton nicht liegt, be­
kommt einen doppelten Vocal: Noin. rööm, die Freude; 
endigt, die Silbe aber mit einem Vocal, so erhält sie einen einfachen 
Vocal: römus, froh; aber der Gen. röömsa, des frohen. 
In kas (ob) liegt der Ton auf dem s; hingegen in kaas (der Deckel) 
auf dein a. — 
Beim Schreiben braucht man die lateinischen Buchstaben z. B.: 
Tanna on wies Augusti leu pääw 1866. 
Beim Drucken gebraucht man die deutschen Lettern, z. B.: 
Tanna on wies Augusti En pääw 1866. 
4. 
n. kcmna, trage du; kanna, das Huhn. 
lirrna, in die Stadt; linna, der Flachs. 
warras, der Spieß; warras, der Dieb. 
kalla, gieße; kalla. der Fisch. 
mifina, zu gehen; Ultima, ich. (9)tina, Wilhelmine). 
5. 
Es sind bereits mancherlei Zeichen vorgeschlagen worden, um die 
mouillirten Consonanten. vor denen man gleichsam ein schwaches i durch-
hört, wie im Deutschen etwa das Wort: Bouteille, zu bezeichnen, aber noch 
keines hat allgemeine Geltung erlangt, uud da in diesem Büchlein, sowohl 
hier als im Wörterbuch die Orthographie von Bibel, Gesangbuch und 
Hupel gilt, so schreiben wir auch 
Hunt (Wolf); kot (Sack); saut (Bettler); tont (Gespenst); und ver­
weisen den Anfänger dahin, daß er sich diese vier Worte einmal von einem 
Kenner der Sprache richtig vorsprechen lasse, und es demselben nachspreche, 
bis es vollkommen richtig ist. 
Für Solche, welche für die dem Finnischen nachgemachte Rechlschrei-
bung 'oder sonst für einige neumodische und gelehrt sein sollende Ortho­
graphien schwärmen oder kämpfen, wollen wir ein paar Sähe aus dem allen 
Hupe! (zweite Auflage 1818) Sprachlehre Seite 9. abschreiben zu geneig­
ter Erwägung: 
o 
— o 
„ Einige Zeichen erfanden zwar die Sprachlehrer zc. : aber jetzt darf 
man an eine solche Neuerung nicht mehr denken, da der Ehste schon zu 
sehr an seine kirchlichen Bücher gewohnt ist. [3ttt Original ist 
der letzte Satz nicht mit gesperrter Schrift gedruckt, für unfern Zweck aber 
ist' es so deutlicher.] 
Ferner S. 131, Spalte 2, Zeile 17 von oben: „(Einige schreiben maa.) 
und auf S. 9 in dem Wörterbuch: „An die . . . Art, viele ehstnifche 
Wörter ohne hinlänglichen Anlaß mit doppelten Selbstlautern zu schreiben 
z. B. raasokenne anstatt rasokenne, habe ich mich gar nicht gekehrt." [Wir 
auch n ich t ! ]  — 
Sobald erst die Bibel in neumodischer Schriftmanier gedruckt 
sein wird, — wofür uns der Herr in Gnaden bewahren wolle, uns und 
unfre Nachkommen — so werden wir uns auch wohl in die unerfreuliche 
Schreibmanier fügen müssen, aber eher nicht. 
6. 
Um sein Sprachorgan zu üben, lasse man sich folgende Wörter von 
einem Sprachkenner oder einem gebildeten Ehsten richtig vorsprechen: pöen, 
ein Bretter-Spund, und pöen ich kränkele, und merke wohl auf den feinen 
Unterschied in der Aussprache beider Worte. 
Schreibe nur immerhin wee, Gen. von wessi, das Wasser; und tee, 
Gen. von te, der Weg, da du im Abi. weest und tccst schreibest. 
kalla oiub wee sees, der Fisch schwimmt im Wasser. 
tee  peä l  l iüna po le ,  au f  dem Wege zur  S tadt .  
7. 
Das lange s setze zum Ansang und in die Mitte der Silbe, das 
kurze s zum Schluß derselben, und lasse dich 'von dieser festen Regel durch 
gar keine neuen Schrcibmauiereu abwenden, als da sind ss und st und 
selbst wenn ein Ausländer von weiland Friedrich Hellers Ruf in Rappin 
es dir anrathen wollte. 
Also schreibe mit st hobbone, daö schwarze Pferd, 
musta hobbose, des schwarzen Pferdes, 
üks nael sola maksab, ein Pfund Salz kostet, 
mis ctssi se on, was ist das für eine Sache? 
l* 
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8. 
Aus Bequemlichkeit *) läßt der Ehste in manchen Gegenden im 
Sprechen manchmal von zwei Consonanten im Anfange des Wortes den 
ersten derselben weg. z. B. sagt er laas statt klaas, ein Glas. 
raaw statt kraaw, ein Graben. 
raua statt praua, eine Frau. 
9. 
Alle Wörter, auch die mehr- und vielsilbigen, haben den Ton oder 
Aceent auf der ersten Silbe, die man also immer lang aussprechen muß. 
Sprich also nicht Maria, u—-v, wenn gleich beim Lesen des Credo 
du aus dem Munde manches älteren Litnrgen hören solltest: ilmale 
todud neitsist Mariast nnb kannatanud Pontsiusse Pilatnsse al; sondern 
sage richtig, wie der Ehste spricht, neitsist Mariast, — uu. Ebenso Mag­
dalena, — uuv; Jerusalem, —uw; Paradns. —uu. 
10. 
Ma. die Erde schreibe immerdar mit einem großen M zum Anfange, 
zum Unterschied von ma, der kürzeren Form von mlnna, ich. 
Im revaIschen Gesangbuch vorn steht im 2ten Hauptstück auch minna 
ussun . . . taewa ning Ma loja sisse (ich glaube an den Schöpser Him­
mels und der Erde). 
Dagegen in 1 Mos. 1, 1. Algmisses loi Jummal taewast ja maad, 
im Anfange schuf Gott Himmel und Erde, — ist das große M nicht 
nöthig, da keine Verwechselung mit dein Pronomen ma hier vorkommen kann. 
Das Deutsche u. s. w. wird im Ehstnischen ausgedrückt mit n. t. f., 
für ning teised sannad, und andere Worte. 
*) Freund R. (den wir — soit dit entro nous — bei weitem für den 
tüchtigsten Sprachkenner in und um Dörpt, und zwar für beide Dialecte halten) 
sagte beim Vorlesen des Manuscripts: „Nein, nicht aus Bequemlichkeit, son-
dern weil es der Genius der Sprache also verlangt." s Damit können wir uns 
nicht einverstanden erklären, sondern sagen mit dem alten Hupel vor 80 Jahren 
und gewiß sehr vielen Anderen der Jetztzeit dennoch wieder: ,;aus Bequemlichkeit 
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11. 
Von den Dialekten. 
Wie im Wörterbuch, so hier in der Grammatik, haben wir Vorzugs-
weise den revalschen Dialect im Auge, da der dörptschc ohnehin nur in 
etwa 17 Kirchspielen gesprochen wird, und wäre es uns erwünscht, wenn 
überall allmählig das revalsche eingeführt werden könnte und alle ehstnischen 
Bücher in diesem Dialecte gedruckt würden. Denn der Dörpt-Ehste versteht 
gar wohl das Reval - Ehstnische, und gilt ihm dasselbe als der gebildetere 
Dialect, wie solches ja auch daraus hervorgeht, daß die Stadt-Ehsten sich 
gern des Reval-Ehstnischen im Sprechen befleißigen. Auch existirt ja das 
ganze alte Testament nur erst int revalschen Dialect. 
Den: Reval - Chsten aber klingt das Dörptsche grob, hart und oft 
lächerlich, und mehrere Ausdrücke wie amme oder Hamme (Hemd); pennt 
(Hund); sussi (Wolf); keswa (Gerste); mörsja (Braut) it. versteht er wohl 
gar nicht. 
Für solche Leser und Lernende, welche das Dörpt-Ehstnische vorzugs­
weise wegen ihrer geschäftlichen und amtlichen Verbindungen erlernen wollen, 
verweisen wir auf die im Wörterbuche Theil II. durch ein d. und [] be­
zeichneten Wörter, die im Dörpt - Ehstnischen ganz anders lauten als im 
Revalschen. 
Kleine Abänderungen sind etwa aed, der Garten, R. — aid, D; 
issa, der Vater, R. — essa, D; cksinia, irren, R. — essima D; kaks, 
zwei, R. — kats D. 
Alle Nominative im Plural haben im R. ein d am Ende, im D. 
einen Vocal: lapsed, Kinder, — lotse. 
Die.erste Person im Präsens hat im R. ein n am Ende, im D. 
einen Vocal*): ttiinna ollen, ich bin, — niinna olle. 
Die zweite Person hat im R. ein d. im D. ein t. 
sinna tulleb, du kommst, — sinna tullet. 
Die dritte Person hat im R. ein b, im D. ein p. 
temma kirjotab, er schreibt. — temma. kirjotap. 
*) R. sagt: „sie (die Ehsten) lassen das n weg." 
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12. 
Von der Abtheilung der Wörter. 
Aus dem Infinitiv auf ma das Hauptwort auf mimte. 
luggema, lesen — luggeminne, das Lesen. 
Aus dem Infinitiv auf ma das Hauptwort auf ja. 
ostma, kaufen — oftja, der Käufer. 
Aus beut Infinitiv auf ma das Hauptwort auf us. 
kartma, fürchten — karlus, die Furcht. 
An den Infinitiv auf ma wird angehängt tta. 
tullema, kommen — temma on alles tullematta, er ist noch 
nn gekommen, d. h. noch nicht gekommen. 
13. 
Aus dem Adjectiv kann man auch ein Substantiv machen, indem 
man us anhängt, wenn auch nicht grade unmittelbar an den Nominativ. 
Wir bezeichnen diese letzteren hier mit einem vorgesetzten Sternchen 
lai, breit — latus, die Breite. 
pitk, lang — pitkus, die Länge. 
* körge, hoch — körgus, die Höhe. 
süggaw, tief — süggawns, die Tiefe. 
* wcilge, weiß — walgus, das Licht. 
pumne, finster — pimmedus, die Finsterniß. 
tark, klug — tarkus, die Klugheit. 
rummal, dumm — rummalus, die Dummheit. 
14. 
Aus jedem Substantiv kann man 
1. ein anderes, Verkleinerungöwörtchen, Schmeicheltvort, bilden, 
emma, Mutter — emmakenne, Mütterchen. 
laps, Kind — lapsokenne, Kindlein. 
mees (Gen. mehhe), Mann, — mehhekenne, Männchen. 
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2. indem man an den Gen. die Silbe ta anhängt 
issa, Vater — issata, vaterlos. ' -
einrna, Mutter — emmata, mutterlos. 
rahha, Geld - rahhata, ohne Geld. 
ruh ho, Friede — rahhota, ruhelos-
3. indem man zu dem Gen. das Wort wisil oder kombel setzt, 
eni'ma wisil oder emnia kombel, mütterlich. 
lapse wisil oder lapse koinbel, kindlich. 
15. 
Das angehängte, eine Verneinung bezeichnende to oder ti wird 
weiter declinirt. 
wäeti, kraftlos hat im Gen. wäetima, im Plnr. wäetimad. 
kölwato, untauglich hat im Gen. kölwatuma, im Plur. föltvatumob. 
16. 
Der Ehste setzt zwei Worte zusammen, wie folgt: 
kanna-warras, Hühner-Dieb. 
raud-sep, Grob-Schmied (eigentlich Eisen-Schmied) *). 
aia-rohhud, Gartenkräuter. 
lamba willad, Schaafwolle. 
kanna **) und raub sind Nominative; aia und lamba find Genitive. 
*) Die verschiedenen Handwerker bezeichnet der Ehsts also: kingsep, Schuster; 
kuldsep, Goldarbeiter; lukkosep, Schlösser; mürisep (R. „man sagt auch müür-sep, 
mit dem Nominativ zusammengesetzt). Maurer; potsep, Töpfer; pusep, Tischler; 
rätsep. Schneider; saddulsep. Sattler. 
**) R, sagt: „kanna ist hier der Genitiv" und gab noch zwei treffliche Bei-
spiele zum Nachdenken darüber, wie logisch der Ehste seine Zusammensetzungen 
bildet: „ wessi-rattas, das Wasserrad in der Mühle und wee-wan, eine Wasser-
wanne. Bei dem ersten steht Wessi im Nominativ, bei dem zweiten im Genitiv. 
Warum dies? — Weil :c. tc. 
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17. 
Präpositionen und Partikeln werden im Infinitiv vor das Verbum 
geseßt, in den übrigen Formen aber hinter dasselbe: 
1. ärra, weg; ärrasöitma, wegfahren; ta söitis ärra, er fuhr weg. 
2. jure, zu; jure tullema, hinzukommen; üks tulli öhto weel jure, 
Einer kam am Abend noch hinzu. 
3. ftitte *), in die Hand; kätte andma, abgeben; anna se kirri 
temma kätte. gieb diesen Brief ihm ab. 
4. kinni, fest; kinni sidduma, festbinden; ta siddus temma käed 
kinni, er band ihm die Hände zu. 
5. läbbi, durch; läbbi otfima, durchsuchen; minna otsisin keik koh-
had läbbi, ich durchsuchte alle Orte. 
6. sisse, hinein; sissetulleiua, hereinkommen; tulge ommeti natto-
kest sisse, kommt doch etwas herein. 
7. ülle, über; üllewima, hinnberbringen; wi mind lootsikoga üüc, 
bring mich mit dem Boot hinüber. 
8. wälja, hinaus; wäljawiskama, hinauswerfen; wiska se must 
wessi Wälja, wirf dies unreine (ctg. schwarze) Wasser hinaus. 
18. 
Güternamen im Deutschen auf kül und fer, werden int Ehstnischen 
verändert in külla und werre, und brauchen solche also auch nicht noch be­
sonders im Wörterbuch anfgeführt zu werden. 
Moisekül, Moisekülla. 
Jggafer, Jggawerre. 
A l l g e m e i n e  R e g e l n .  
a. Manches Hauptwort wird auch als Beiwort gebraucht: 
sant, der Bettler; santid rukkid, schlechter Roggen. Comparativ 
santim, noch schlechter. Superlativ feige scmtim, am schlechtesten. 
*) R. „kätte gehört wohl nicht hieher." sJch denke doch tooht.] 
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b. Bei zusammengesetzten Hauptwörtern gilt das erste oft als Bei­
wort: pu-riist. ein hölzernes Gefäß, Gen. pu-riista. 
Zuweilen declinirt man beide woöras-piddo, Gastmahl; Ae. woörastpiddo. 
Noch andere kommen auf beide Arten vor: 
lest naene, Witwe kann im Nom. Plur. heißen: 
lessed-uaesed, oder auch lesk-nacsed. 
20. 
Im Ehstnischen giebt es keinen Artikel der. die, das, kein Maskulinum, 
Femininum oder Neutrum, sondern man sagt: 
kuk, der Hahn; kauua, die Hernie; — oder 
isseme kas, der Kater; emmane kas, die Katze. 
21. 
pnlmad, Hochzeit scheint nur im Plural vorzukommen, wie das 
lateinische Wort nuptiae, man sagt aber auch im Gen. Sing, pulma und 
muß annehmen, daß der ursprüngliche Nom. ungebräuchlich ist. Dasselbe 
gilt von rangib, das Kummet (beim Anspann), das auch im Gen. Sing, 
rangi heißt. 
Ferner werden blos tut Plur. gebraucht: 
rukkid, Roggen; odrad, Gerste; kaerad, Hafer; nissud, Waizen; 
kannepid, Hanf; linnased, Malz. 
Bei Zahlwörtern steht immer der Singular. 
kolm meest, drei Männer; nelli hoost, vier Pferde; wiis last, 
fünf Kinder; kümme wakka, zehn Löf. 
22. 
1. Der Nominativ (Nennfall) kann sich auf alle Buchstaben endigen. 
2. Der Genitiv (Zeugefall) endigt sich allemal auf einen Vocal. 
3. Der Dativ (Gebefall) hängt an den Gen. blos le (erster Dativ) 
oder l (zweiter Dativ). 
- 10 — 
4. Der Aceusativ (Klagefall) endigt sich auf einen Vocal, oder auf 
t oder auf st, welches matt aus der Uebung lernen muß. 
5. Der Vocativ (Ritffall) ist im Sing, und Plur. dem Nom. gleich. 
6. Der Ablativ (Nehmfall) setzt zum Gen. st oder lt. 
23 .  
Anmerkung zu dem Aecusat iv .  E in ige Wor te  haben im Acc.  b  
oder nd. Man lerne gleich die gebräuchlichsten auswendig für die künftige 
Anwendung. Es sind folgende 15. 
Zuerst die 11 einsilbigen: Mo, Erde, ntaad; — te, Weg, teed; hea, 
gut, head; Pea *), Kopf, pead; — so, Morast, sood; woi, Butter, woid; 
— ku, Monat, knud; In, Knochen, luud; mit, anderer, tnttud; pu, Holz, 
puud; su, Mund, suud; — und nun noch folgende 4 zweisilbige: merri, 
Meer, uteri); lututui, Schnee, lnnd; tulli, Feuer, tuld; unni, Schlaf, und. 
[Mnentonisch zu leichterem Behalten die 15 Worte etwa so zusam­
mengefaßt. Der Erden Weg ist gut, wenn man nur bin Kops stets 
über'nt Morast hält, und nicht immer Butter-Monate haben will, son­
dern  auch mi tunter  Knochen und andere  Ho lzsp l i t te r  in  den Mund 
nehmen soll. Nur vorsichtig dabei, so durchschifft man das Meer, es mag 
nun durch Schnee oder  Feuer  gehen b is  zum le tz ten süßen Sch la f . ]  
24. 
Anmerkung zum Geni t iv .  D ie f tn  muß man sich woh l  merken aus 
dem Wörterbuch ober ans der Umgangssprache, denn vom Gen. werden die 
andern Casus abgeleitet. Zur Erleichterung einige ziemlich feststehende Regeln. 
1. Hat der Nom. einen Vocal am Ende, so heißt der Gen. meist 
eben so: abbi, Hülfe, Gen. abbi; rahha, Gelb, Gen. rahha; ello, Leben, 
Gen. ello. 
2. Hat der Nom. ein s am Ende, so wirst der Gen. dies s meist 
weg: rattas, Rad, ratta. 
3. Die Abjeetiva auf k haben tut Gen. ko. knnninglik, königlich, 
knnninglikko. 
*) Pea, Kopf schreibe mit einem großen P zum Unterschied von pea, bald 
und von dem gleichlautenden pea, halte. 
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4. Die Substantiva auf k haben im Gen. meist ka. 
a. lak, Mähne, lakka; aber Pak, Block, Klotz, pakko; wak, Löf, wakka. 
Dagegen die aus dem Deutschen gemachten haben statt a ein i, im 
Gen. lak, Siegellack, lakki; pak, Paqnet, pakki. 
b. Eben so die aus dem Deutschen gemachten pek, Speck, pekkl; 
tek, Decke, tekki. 
c. kok, Koch, kokka; mok, Lippe, mokka; nok, Schnabel, nokka und 
nokki; rok, Mehltrank, rokka; sok, Bock, sokka; wok, Spinnrad, 
liefl. auch Wok, daher Gen. wokki. 
d. kuk, Hahn, hat aber kukke; Inf, Schloß, hat luffo; dagegen 
suk, Strumpf, wieder regelmäßig sukka. 
5. Die Adjeetiva auf to haben im Gen. turnet, holeto, nachlässig, 
holetunm; kölwato oder kolwato, untauglich, kölwatuma oder kolwatuma. 
6. Die meisten Worte auf us setzen im Gen. se dazu, julgus, 
Muth, julgiisse; armastus, Liebe, armastnsse; lotus, Hoffnung, lotusse; 
waesus, Armuth, waesusse. 
Einige Adjectiva auf us haben im Gen. a, wie solches aus deip 
Wörterbuch ersehen werden muß. 
maggus, süß, hat maggusa; kulus, berühmt, hat kuulsa. 
7. Die meisten Worte auf ne haben se und auf nne haben sfe im 
Gen. endine, der frühere, eudise; essimenne, der erste, essimesse. — pattune, 
sündig, pattnse; innimenne, Mensch, innimesse. 
8. Die meisten Worte auf er werfen ihr e weg und setzen zu dem 
r einen Vocal, sonderlich das o. pudder, Brei, pudro. 
9. Die meisten aus dem Deutschen entlehnten Worte nehmen im 
Gen. ein i an, welches sie zum Nom. hinzufügen, perl, Perle, perli; pek, 
Speck, hat pekki; tek, Decke, hat tekki. 
25. 
Im Plural gelten folgende Regeln. 
1. Der Nom. hängt an den Gen. Sing, ein d an. 
Im dörptschen Dialeet ist der Nom. Plur. mit dem Gen. Sing. 
gleichlautend. 
Also innimenne, der Mensch, hat im Revalschen innimessed 
und im Dörptschen innimesse. 
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26. 
2. Der Gen. wird gewöhnlich vom Acc. Sing, gemacht. 
Endigt sich dieser auf einen Vocal, so fügt man de hinzu: 
kanna, das Huhn; kannadc. 
Endigt er sich auf st. so fügt man e hinzu: 
hobbone. das Pferd; hooste. 
Endigt er sich auf t, so fügt man te oder e hinzu: 
soon, die Ader; soonte. 
Der Gen. Plur. wird otier auch vom Gen. Sing, gemacht, zu 
welchem man tte oder de fügt. 
Das erste thun einige auf as endigende Wörter: 
kunningas, der König; kunningatte. 
Auch einige, die im Gen. me haben * 
südda, das Herz; süddauiette. 
Das letzte thun alle auf e sich endigenden Adjectiva. 
körge, hoch; körgede. 
3m Dörptschen hat der Gen. Plur. meist ide auch ite it. 
27. 
3 Der Dativ setzt zum Gen. Plur. le oder l. 
innimestele, den Menschen. 
28. 
4. Der Acc. endigt sich auf einen Vocal oder auf d 
ussid, die Schlangen, hat lissa. 
inglid, der Engel, hat inglid. 
29. 
5. Der Abi. hangt an den Gen. st an. 
innimestest, von den Menschen. 
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30. 
Eine allgemeine ehstnische Declination würde also etwa fd aussehen: 
S ingu lar .  
Rom. jeder Buchstabe, nur nicht h. 
Gen. alle Vocale. 
Dat. le und l. 
Acc. d oder t oder st ober alle Vocale. 
Abi. st und lt. 
P lura l .  
Nom. d. 
Gen. de oder te. 
Dat. le und l. 
Acc. d oder alle Vocale. 
Abl. st und lt. 
31. 
D e c l i n a t i o n .  
Erste Hauptform. 
Der Nom. und Gen. sind gleichlautend. 
N. iösa. der Vater issad, die Väter 
G. issa _ issade 
D. issale issadele 
Ac. issa issad 
Abl. issast issadest. 
32. 
Zweite Hauptform. 
Zum Nom. fügt der Gen. einen Vocal hinzu: 
N. laps, das Kind lapsed 
G. lapse laste 
D. lapsele lastele 
Ac. last. lapsed 
Abl. lapsest lastest. 
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33. 
Dritte Hauptform. 
Das Wort erleidet im Gen. eine Veränderung. Die meisten Wörter, 
welche im Nom. Sing, einen doppelten Consonanten haben, gehören hieher. 
Erste Klasse. 
Sie hat im Nom. und Gen. gleich viel Silben. 
I. Die Endsilbe ne wird sc: 
innimenne, Mensch, innimesse. 
a .  Ausnahmen:  hone,  Hans;  könne,  Rede;  ohne,  ge iz ig ;  käme,  
nüchtern, hoben Nom. und Gen. gleichlautend, und gehen also 
noch der ersten Hanptsorm. 
b. Dagegen gehen alle Diminutiva, und auch wenn sie contrahirt 
sind, nach der Dritten. 
lühhikenne, lühhikesse, kurz; lühhike, lühhikesse ebenso. 
c. Die Wörter auf ne haben se; die auf nne haben sse: 
Knecht, fnllane hat fnllase; innimenne aber innimesse. 
d. Die Wörter auf us hängen im Gen. se an: 
die Hossnnng, lolns, lotusse. 
e. Einige wenige aus us hoben einen doppelten Gen., entweder 
nsse oder ukse: 
dus Dych, kottus, hat kattusse und auch kattukse. 
f. Einige, meist zweisilbigeAdjectioo auf ns hängen im Gen. ein o an: 
süß, moggus hat maggnso; berühmt, kulus hat kuulsa. 
34. 
II. Sie nehmen im Gen. einen fremden Consonanten on, (zuweilen 
auch j) in die lejjte Silbe des Gen. und zwar thun dies meistenteils die 
' zweisilbigen Wörter, die in der Mitte ein doppeltes h, l, m, r, s, t haben, wo 
sie dann statt des zweiten Consonanten einen fremden Mittellauter annehmen: 
Gericht, kohhits, kohto; Ufer, kallas, koldo; 
Schaf, lommos, lamba; Heerde, koni, karja; 
wenig, pissnt, pisko; viel, mitto, mitme. 
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35. 
III. Der Gen. wirft blos den letzten Consonanten des Nom. weg: 
loog,  abgemähtes  Gras,  loo ;  taewas, .  H immel ,  taewa;  
künuingas, König, kunninga; pilbas, Splitter, pilpa: 
kallis, thener, kalli; neitsit. Zungfrau, neitsi. 
36. 
IV. Der Gen. scheint contrahirt zu sein: 
Enal, Licht, küünla; akken, Fenster, akna; 
söbber, Freund, söbra; römus, froh, röömsa. 
37. 
Zweite Klosse. 
Der Gen. wirft den doppelten Consonanten weg, und hat dann bald 
weniger, bald eben so viel Silben als der Nom.: 
sigga, Schwein, sea; ödbe, Schwester öe; 
wäggi, Macht, wäe; käösi, Hand, käe; 
teggo, That, teo; luggu, Art, loo; 
haggo, Strauch, hao; maddo, Schlange, limo. 
Besonders bemerfe man noch: 
igga, Lebenszeit, ea; tubba, Stube, toa. 
38. 
Der Gen. bekommt eine Silbe mehr. 
I. Die Silbe, wtvd unmittelbar an den Nom. angehängt, wenn 
dieser sich auf einen Vocal endigt: 
südda, Herz, süddame; piimn'c, blind, pimmeda; 
wiieti, schwach, wäetima; holeto, sorglos, hcletnma. 
39. 
II. Wenn das Wort aus einen Consonanten endigt, so wird an 
dessen S te l le  e ine S i lbe  gesetz t ,  und zwar :  
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A. Ein einziger Vocal an die Stelle des weggeworfenen Consonanten: 
kuub, Rock, fue; rrib, Streit, rio; raad, Stadtrath, rae; 
lüg, überflüssig, litt; köis, Strick, köie; poeg, Sohn, poia. 
sMnemonisch: Wegen eines Rockes entstand der Streit vor dem 
Rothe; dieser hielt alle weitere Ermahnung für überflüssig und ließ 
mit einem Stricke den zanksüchtigen Sohn binden.] 
Ausnahme: liiw, Sand, Hot liwa. 
B. Mehrere neue Buchstoben kommen an die Stelle des weggewor­
fenen Consonanten: 
järg, Zustoud, jörje (oder järre und gehört dann unter die fol­
gende Rubrik III); mees, Mann, mehhe; weis, Vieh, weikse. 
[Mnemonisch: Der Znstand des trunkenen Mannes erinnert 
an —. ]  
40. 
III. Wenn sich das Wort ans 2 Consonanten endigt, so wird der 
letzte im Gen. weggeworfen und der vorletzte verdoppelt, aber im Acc. wird 
der weggeworfene Consonont wieder angenommen: 
jalg, Fuß, jalla — jalga; käst, Gesetz, kosso — käsko; 
rind, Brust, rinna — rindo; koht, Gegend, fohha — kohta; 
tund, Stunde, tnnni — tundi. 
|Mnemonisch: a, ä, i, o, u: lern' nur immer zu.] 
41. 
Drittes Kapitel. 
Hauptformen der Wörter des dörptschen Dialeets. 
Hier sogt der alte ehrliche Hnpel: „Einige überflüssige Buchstaben 
hingegen, sonderlich die unnütz verdoppelten Vocale, sind nicht das Werf 
der Sprache, sondern unaufmerksamer Schreiber." 
Wir sogen ähnlich und nur etwas anders: die unnütz verdop­
pelten Vocale sind nicht zum Gewinn für die Sprache, sondern zur 
Verwirrung für den Leser und das Machwerk gar zu klügelnder Scribenten. 
Der Bauer will ehstnische Rechtschreibung aber nicht finnische Unrechtschrei­
17 — 
bung, es sei denn, daß ihn der neumodische Parochialschullehrer ic. darauf 
eingepaukt hat. 
Wenn Einer die in den vorhergehenden §§ 31—40 angegebenen 
Regeln über die 3 Hauptformen oder Declinationen sich wohl gemerkt hat: 
so wird ihm solches zur Einübung in den dörptschen Dialeet von großem 
Nutzen sein. 
42. 
Manche Wörter vertauschen im Acc. Sing, den doppelten weichen 
Consonanten gegen den harten Mitläufer: 
wigga, Schade, wikka; mäggi, Berg, mäkke; többi, Krankheit, 
töppe. 
Zum Trost für Kandidaten tlieol., wenn sie mit einigem Schreck 
bemerken sollten, daß für den revalschen Dialeet 10 §§ über die 3 Decli­
nationen ausgeführt, für den dörptschen Dialect, auf den sie sich legen 
wollen oder sollen aber nur 2 §§ da stehen, sei es hinzugefügt, daß es 
feine der 17 dörptschen Gemeinden Übel vermerken wird, wenn die erste und 
ersten Predigten des Anfängers ganz oder mehr revalifch ehftnisch gehalten 
werden. Der Umgang im ferneren Amtsleben führt allmählig aber sicher 
znm erstrebten Ziele vor und mit Dörpt-Ehsten Dörptehstnisch zu reden, bis 
die von uns ersehnte Zeit kommt, da ans diesem Gebiete sich wiederholt, 
was im Deutschen längst geschehen, nämlich daß das Hochdeutsche das 
Plattdeutsche in Frieden besiegt hat. 
43. 
Viertes Kapitel. 
Ueber  d ieAd jec t iva .  
DieAdjectivawerden. ganz so declinut, wie die SubstaWvcW Einige 
halten folgende Wörter für indeklinable Adjttnva, wir aber für blyße Adpexhi«r> 
lahti, offen; — ukscd on lahti, die Thüren sind offeu;f; 
. t Jiggi» nahe; — tunnid on liggi, die Stunde» sind nahe; 
,^ wabbat, fvei; wabbah niehhe ello on anM, des freien 
Mannes Leben ist Werth. ... 5 
2 
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44. 
Der Ehste bildet Adjectiva durch die Anhängesilben ne, to nnd ta. 
1. ne. — ftwtm, Stein; kül se on üks kiwwine Ma, aber das 
ist mal ein steiniges Land. 
többi, Krankheit; — oh sa waene többine mees! O du armer, 
kranker Mann. 
2 .  to .  — drückt  e inen Mangel  aus (o f t  das  deutsche los)  z .B.  
ehrlos, und wird die Silbe häufig an den Gen. gehängt, 
keel, Sprache; — olled sa Meto, et sa et rägi? Bist du sprach­
los (ohne Zunge), daß du nicht redest? 
tneel, Sinn, Verstand; — tnis meleto teggo se on, mis sa 
nüüd ettewottad? Was für ein unsinniges Werk ist 
das, welches du nun vornimmst (beginnest) ? 
3. ta. — wird theils an ein Substantiv theils an ein Berdum 
gehängt und zwar vornehmlichen den 1. Infinitiv, 
rahha, Geld; —- rahhata on raske ello, agga rahhota on weel 
raskem, ohne Geld ist's ein schweres Leben, aber ohne 
Frieden ist's noch schwerer! 
temma on alles tullematta, er ist noch nicht gekommen. 
45. 
Das Supinum wird auch als Adjectiv, sogar als Substantiv gebraucht, 
surretna, sterben, — surnud, gestorben, tobt, ein Todter. 
jomtd mees ja figga, der betrunkene Mann und das Schwein, 
(ein beliebtes ehstnisches Sprüchwort). 
46. 
Wo wir Deutschen, um einen Mangel ober eine Verneinung auszu-
drücken bie Silbe itn vorn an bas Wort setzen, bei braucht bev Ehste ta 
unb to als Anhängesilbe. 
se on üks tunbmatta mees, bas ist ein unbekannter Mann, 
winaft tnlleb onneto ello, vom (burch ben) Brantwein kommt 
ein unglückliches Leben. 
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47. 
Das Substantiv wird oft für das Adjectiv gebraucht, nicht nur, wenn 
das letztere gar mangelt, sondern wenn dasselbe auch wirklich vorhanden ist: 
nahkne heißt ledern; — nahk wo, der lederne Gürtel. 
pu riist, ein hölzernes Gefäß. 
wask kattal, ein kupferner Kessel. 
48. 
Den Cömparativ bildet man, indem man an den Gen. des Positivs 
m setz t  [ im d .  mb] :  
suur, groß, — Gen. stire — Comp, stirem größer. 
körge, hoch, — Gen. körge — Comp, förgem, höher. 
49. 
Alle Comparative gehen nach der zweiten Declination, und haben 
im Genitiv a: 
surem hat surema und förgem hat körgema. 
Wenn aber der Gen. schon ein a hat, so nimmt man meist ein t: 
tarf, klug, — Gen. targa — Comp, targem, klüger. 
külm, kalt, — Gen. külma — Comp, külmem, kälter. 
Dennoch hat illus, schon. — Gen. illusa — Comp, illusam und 
noch einige andere. 
[50. 
Der Superlativ wird gebildet, trenn man feige vor den Cömparativ setzt, 
feige surem. der größte oder allergrößte. 
feige förgem, der höchste oder allerhöchste. 
51. 
Von der Regel abweichend sind: 
hea, gut, — parrem, besser, — feige parrem, der beste. 
»* 
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paljo, viel, — ennatn, mehr, — feige entiam, am meisten, 
weife, Hein, — wähhem, kleiner, — feige wähhem, am kleinsten. 
Anmerfung. Statt parrem sagen auch Einige parram 
und statt pahhem hört man auch pahham. 
52.  
Die Adjectiva aus ne haben bald ein n, bald aber auch zwei n. 
z. B. Muhholaue und Muhhulaune, ein 1 Moonscher oder der aus der 
Insel Moon gebürtig ist. Mir ziehen das letztere (2 n> bor.J 
53. 
Fünftes Kapitel. 
D i e  Z a h l w ö r t e r .  
Der Ehste zählt auf zweierlei Weise, entweder nach der deutschen 
Manier folm fümmend nelli, oder kolmkümmend ja ttelli 34, oder nach 
feiner eigenen Ehstenweise: nelli neijat oder nelli neljat fümmend, also 4 
vom 4ten Zehent, das ist 34. 
54. 
I. Die Grundzahlen oder Cardinalia. 
1. üfs 10. füntme 
2. faks 20. kakskümmend 
. 3. 'folm 30. f o im fümmend . ? 
4 .  ne l l i  m, ; .  v 40 .  ne l l i fö inmenb 
5. wiis . . 50. wiisfümmend . 
6. kuus 60. fnuskümmcnd 
7. seitse 70. seitsefümmend 
8. fahheffa 80. fahheksafümmend 
9. ühhefsa 90. ühheksafümmeNd. . > 
100. sabba. 1000. tuhhat. 100,000. sabba tuhhat. 
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Anmerkung.  11  heißt  üks te is t  oder  üks te is tkümmend12 kakste is t  
oder kaksteistkümmend u. s. w. 
Nach der ehstnischen Manier 21, ükskolmat; 32, kaksneljat; 43, 
kolmwiet; 54, mllikuet u. s. w. 
Zahlwörter mit Adjeetiven bildet man so, daß das Zahlwort im 
Gen. genommen wird. 
lohne arrolinne, dreizackig; kahhe keelne, zweizüngig. 
Das Zahlwort steht wie im Deutschen vor dem Substantiv, nur, 
wenn man sich etwas zweifelhaft ausdrückt, steht es hinter dem Hauptwort: 
mul on folm tuti, ich habe drei ©rieften (Heu). 
mul on tuti folm, ich habe ungefähr (etwa) drei ©tieften (Heu). 
55 .  
56.  
Die ordnenden Zahlwörter oder Ordinalia. 
Der Iste essimenne 6ste kues 
2te teiue 
3te folmas 
4te ueljas 
5te wies 
7te seitsmes 
8te kahhefsas 
9te ühhefsas 
lOte fümnes 
57. 
anderthalb, poolteist 
drittehalb, poolfolmat 
viertehalb, poolneljat 
sünstehalb, Pool toi et 
einfach, üHHe wörra 
zweifach, fahhewörra 
dreifach, folme wörra 
vierfach, nelja wörra 
selbander, kahhefeste 
selbdritte, folrnefeste 
selbvierte, neljafeste 
einerlei, uhhesuggnne 
zweierlei, fahhesuggune 
dreierlei, folmesuggune 
einmal, üfs ford 
zweimal, faks kord 
zum ersten Male, essimest korda 
zum zweiten Male, teist korda 
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erstens, essiteks 
zweitens, teiseks 
drittens, kolmandaks 
einjährig, ühhe aastane 
zweijährig, kahhe aastane 
dreijährig, kolme aastane. 
58.  
II. Zahlwörter des dörptschen Dialeets. 
Die Cardinalia heißen: üts, kats, kolin, neüi, Wils, kuus, seitse, kat-
tessa, üttessa, kümme. 
Die Ordinalia heißen: eesmänne, toine, kolmas, neljas, wijes, furo-
wes, seitsmes, kattessas, üttesfas, kümnes. 
Die Fürwörter oder Pronomina. 
Der Ehste hat keine besonderen Pronomina Possesswa, sondern braucht 
dafür den Gen. vom Pron. Personale: ich, du, er, wir, ihr, sie und dieser 
Gen. ist dann für alle Casus unabänderlich derselbe. 
N. ininno issa, Gen. minno issa, Dat. minno issale iz. 
N. teie südda, Gen. teie süddaine, Dat. teie süddamele ic. 
59.  
Sechstes Kapitel. 
60. 
Lerne folgende Fürwörter auswendig: 
minna oder ma ich 
ininno oder mo 
mtnmtle oder mulle 
mind 
minnust 
sinna oder sa du 
sinno oder so 
sinnule oder sulle 
sind 
sinnust 
temma oder ta, er, sie, es 
temma oder ta 
meie wir 
meie 
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temmale oder temmal (tcille) 
tedda 
temmast 
meile 
meid 
meist 
teie, ihr nemmad, sie 
teie 
teile 
teid 
teist 
nende 
neile 
neid 
tieist 
61. 
feg, wer, welcher, kelle oder kenne, Meie, kedda, kellest sowohl im 
Sing, als Plur. gebräuchlich. 
Merke wohl, daß kes nie von Sachen, sondern blos von Personen 
und auch von Thieren, also immer von lebenden oder gelebt habenden 
Wesen gebraucht wird, mis dagegen von Sachen. 
Kes seäl on? Wer ist da? — Üks mees, kes sind küssib, ein Mann, 
welcher nach dir fraget. 
ennese seiner  selbst ,  ennesele,  ennast ,  ennesest .  
enneöte, ennestele, endid, ennestest. 
isse oder iss i  selbst ,  isseennese,  isseennesele :c .  
fe derselbe, dieser feile, sellele, sedda, fest. 
sesinnane dieser,  se l les innatse,  sel les innatsele,  seddasinnast .  sests innatsest .  
omma eigen, omma, ommale, omma, ommast. 
m i s ,  w a s ,  m i s .  m i t ,  m i s ,  m i s .  
middagi heißt etwas, ei middagi, gar nichts. 
midda warrem, sedda parrem, je früher desto besser, 
missnggune welcherlei, missugguse, missuggusele, missuggust, missuggusest. 
kumb, welcher von beiden, kumma, kummale, kumba, kummast. 
62. 
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63.  
Zweiter Theil. 
Die Zeitwörter ober Verba. 
Der Deutsche sagt ebensowohl: der Weg trocknet, als auch: die 
Sonne trocknet den Weg. 
Der Ehste aber unterscheidet sehr genau das Jntransitivum oder 
Neutrum von dem Transitivum oder Activum. 
Er macht nämlich aus dem Neutrum ein Activum dadurch, daß er 
vor die Endsilbe ma des Jnfinitiv's setzt ta bei dreisilbigen Wörtern: 
eksima irren; eksitama (irren machen) verführen. 
kuiwama trocknen (trocken werden); kuiwatama trocknen (trocken machen), 
leppima sich versöhnen; leppitama versöhnen (eine Aussöhnung stiften), 
pöllema brennen (wie Feuer im Ofen); pölletama brennen (Kohlen ic.) 
sullama schmelzen (thauen); sullatama schmelzen (machen, daß es schmilzt), 
wässima ermüden (müde werden); wässitama ermüden (müde machen). 
Bei zweisilbigen Wörtern setzt man die Silbe eta hinein: 
küpsma backen (um gar zu werden); küpsetama backen (gar machen), 
löpma sich endigen; löppetama eine Sache beendigen. 
Bei zweisilbigen Wörtern setzt man auch blos ein t hinein: 
ferne lochen (auf dem Feuer stehend); keetma kochen (eine Speise ic.) 
Haben bte Wörter im Infinitiv dd ober gg, so werden diese fortge­
worfen : 
fadduma sich verlieren, verschwinden; ka-utama verlieren (eine Sache), 
luggema lesen (selbst); loetama lesen lassen (einen andern) prüfen. 
64. 
Einige Beispiele zur Erflärung des vorigen §. 
Ma ollen öige tee peält ärraeksinud, ich bin vom rechten Wege ab­
gekommen (habe mich verirrt). 
Temma efsitas mind omma walle juttoga, er hat mich verführt mit 
seiner Lügenrede. 
Leppige parrem heaga ärra, versöhnet euch lieber im Guten. 
Minna wöttan teid peagi ärraleppitada, ich will euch wohl bald 
(mit einander) versöhnen. 
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Pääw löppeb pea ärra, der Tag geht bald zu Ende. 
Kas sa omma firja olled jubba löppetanud, hast du deinen Brief 
schon geendigt? 
Kas wessi keeb jubba, kocht das Wasser schon? 
Keda mulle folm muuna öige vutto, koche mir drei Eier recht geschwind. 
Uddo ka-ub pea, der Nebel verliert sich bald. 
Temma ka-utas omma rahhakotti tee peäl, er verlor seinen Geldbeutel 
auf dem Wege. 
65.  
Einige dreisilbige Infinitive werden durch Zusammenziehung zweisilbig: 
Mama oder keelma verbieten 
naerama oder naerma lachen 
uskuma oder uskma glauben 
watama oder waatma sehen. 
66. 
Die zusammengesetzten Zeitwörter trennen sich oft von den mit ihnen 
verbundenen Partikeln: 
kinniwötma fangen, temma wottis kinni er fing. 
ärratapma tobten, temma tappab ärra er tobtet. 
67. 
Erstes Kapitel. 
Zeitworter bes revalschen Dialeets. 
Erster Abschnitt. 
Das Verbmn Activum. 
I. Dessen Bildung in bejahenben Redensarten. 
I. Das Präsens hat folgende Personal Endungen : 
ich n wir me 
du d ihr te 
er b sie wad 
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Es wird aus dem Infinitiv gebildet, indem man statt ma ein n tc. 
setzt, wenn ein Vocal vorangegangen ist: 
armastama, lieben, armastan. 
Geht aber ein Consonant vorher, so bekommt die 1. Person ein an, 
cn,  in  oder un:  
maksma, bezahlen, maksan leppima, sich vertragen, leppin 
jooksma, laufen, jooksen pakkuma, anbieten, pakkun. 
68. 
1. Zweisilbige Zeitwörter, die im Sing, einsilbig werden, verdoppeln 
Wegen des Tons den Vocal: 
toma, bringen, toon, ich bringe. 
2. Einige mit gg in der Mitte und viele mit dd werfen diese weg 
und vertauschen ihr u und i gegen o und e: 
teggema, thun, teen; näggema, sehen, nääu; luggema, lesen, 
loen; piddama. halten, pean. 
Doch behalten einige ihr dd z. B. söddima, kriegen, hat söddin (von 
södda Krieg). 
69.  
3. Viele zweisilbige mit doppeltem Vocal vor dem t bekommen d: 
niitma, mühen, nidan; saatma, schicken, sadan; söötma, speisen, 
södan; söitma, fahren, söidan; heitma, legen, Heidan. 
Dagegen ausnahmsweise aitma, helfen, aitan; näitma, zeigen, näitan; 
ootma, warten, otan; waatma, sehen, watan. 
Einige verdoppeln ihr t: matma. begraben, mattem; kattan. be­
decken, kattan. * 
4. Viele in der Mitte mit ht ober hk machen daraus hh: 
tahtma, wollen, tahhan; wahtima, schauen, wahhin; 
pühkima, fegen, pühhin; iöhkuma, spalten, löhhun. 
Dagegen ausnahmsweise wihkama, hassen, wihkan. 
70. 
5. Die meisten zweisilbigen mit einem Doppelvocal vor dem d 
verlieren das d: 
noidma, hexen, noian; teädma, wissen, tean; 
noudma, forschen, nouan; needma, fluchen, nean. 
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6. Die in der ersten Silbe n vor d haben, verwandeln dies d in u: 
andma, geben, annan; tnndma, kennen, turnten; 
dem ähnlich hat mnrdma, brechen, mnrran. 
71. 
7. Die in der Mitte sk haben, machen daraus ss: 
käskma, befehlen, kässin; laskma, lassen, lassen; uskma, glauben, 
ussun. 
Aber jooksma laufen hat beide Formen, josen und jooksen. 
8. Für die übrigen Personen macht man aus der ersten Person 
auf n: d, b, tue, te. 
Nur bei der dritten Plur. merke, daß sie auf doppelte Weise gebildet 
werden kann, entweder vom Ins. oder von der 3. Person: 
uskma, glauben, ussuwad und uskwad. 
püüdma, streben, p u a w a d und p ii ü b ro a b. 
Und geschieht solches bei den Wörtern, die im Präsens eine merk­
liche Veränderung erleiden. 
72.  
II. Das Jmpersectum wird gleichfalls aus dem Infinitiv gemacht: 
sin oder in finte oder inte 
sid „ id site „ tte 
s „ t sid „ id; selten wad. 
Ans sin endigen sich alle, die im Ins. mehr als zwei Silben haben 
und auch die zweis i lb igen vor  deren m a ein Consonant  s teht :  
tenima, dienen, tenisin, tenifid, tenis 
ostma, kaufen, ostsin, osisid, ostis. 
Auf i n endigen sich: 
1) viele 2silbige mit einem Vocal vor ma: 
santa, werden, sain; löma. schlagen, löin; 
jäma, bleiben, jäin; joma, trinken,' jöin 
und sind alle solche Jmperseeta im Sing, einsilbig. 
Ausnahmen sind : poma, hängen, posin; wima, bringen, wisin; 
woima, können, woisin. 
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2) folgende Zsilbige : 
tnllema. kommen, tullin; surrema, sterben, surrin; 
näggema, sehen, näggin; teggema, thun, teggin; 
ollema, sein, ollin. 
73. 
Anmerkung 1.  piddama, sol len,  aber auch hal ten,  hat  
p iddin,  ich sol l te ,  aber auch p iddasin,  ich h ie l t ,  
minna piddin kül enneminne tnllema, agga ma piddasin körtsiWse^ees 
nattokest kinni. ich sollte wohl eher kommen, aber ich hielt vor der Krugs-
Thür etwas an. 
Uebrigens haben alle auf in in der 3. Person i: 
temma sai, er wurde; temma löi, er schlug 
temma jäi, er blieb; temma jöt, er trank 
temma tulli, er kam; temma surri, er starb 
temma näggi, er sah; temma teggi, er that. 
74. 
Anmerkung 2.  Ein ige 3si lb ige können im Inf .  zusammengezogen 
werden,  und haben dann in  der 3 .  Person sowohl  as als is :  
kelama und keelma, verbieten,  hat  ke las und fe l is  
watama und waatma, sehen,  hat  watas und wat is .  
Anmerkung 3.  Wörter ,  d ie im Präsens ihr  d oder dd oder gg 
wegwerfen, ingleichen die ihr ht, hk, sk oder d verändern, nehmen im Jmp, 
ihre ursprüngl ichen Buchstaben wieder an:  
näggema, sehen, nään, näggin; tahtma, wollen, tahhan, tahtsin; 
andma, geben, annan, andsin. 
75. 
III. Das Perfectum wird vom Snpino und dem Präsens des 
Hülfsworts ollema, sein, gemacht: 
kuulma, hören, ma ollen kuulnud, ich habe gehört. 
IY. Das Plnsquamperfectum setzt zum Snpino das Jmperfectum 
von ollema. 
kuulma, hören, ma ollin kuulnud, ich hatte gehört. 
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76 .  
, V. Eine besondere Form für das Futurum hat der Wie nicht. 
Er sagt daher entweder ma tulten, ich komme — für: — ich werde kommen 
oder kül ma tullen, ich komme wohl 
oder ma tahhan tnlla. ich will kommen. 
77. 
VI. Der Imperativ hat 5 Beugungen. Die erste endigt auf den 
Vocal des Präsens; die zweite auf ko oder go; die dritte hat fem oder 
gern; die vierte ke oder ge; die fünfte ist gleich der zweiten. 
Die 4 letzten Formen macht man vom 2 Infinitiv, indem man 
dessen Endsilbe oder auch nur dessen Endbuchstaben a verwandelt: 
maksma bezahlen, — hat im 2. Inf. maksta. also: maksko, 
makskem, maksfe, maksko. 
andma geben, —• hat. im 2. Ins. anda, also: andko, andkem, 
andke, andko. 
78. 
Wenn in. den letzten 4 Formen vor der Endung ein Vocal oder l 
oder n steht, so wird statt des k ein g genommen, statt ko, fem, ke steht 
dann go,  gern,  ge:  
tenima, dienen, im 2. Inf. tcnida — tenigo er diene. 
tnllema, kommen, im 2. Inf. tulla — tulgo, er komme, 
pannema, legen, im 2, Inf. panna — pango, er lege. 
Anmerkung.  Wörter ,  d ie in  ihrem einsi lb igen Präsens'  wegen des 
Tons einen doppelten Vocal annehme^ verlieren denselben wieder im Imperativ?: 
ma teen, ich thue — tc, thmtz ma-toon, ich bringe ^ to, bringe. 
m 
; ; V I I ;  I m  C o n j u M i v  i s t m m u d ü s  F u t m u m  g e w ä u c h ü c h :  
kui ma saan tulnud. sobald ich werde gekommen sein.', :• Wi 
Angleichen die biblischen Redensarten: kui sa saad Ämberpöörnud, 
wenn du dich wirst bekehrt hkben; — funni Jummala rjik. saab tulnud, 
bis das Reich Gottes wird gekommm sein. . . j 
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80. 
VIII. Vom Optativ hat man nur: 
1) das Jmperfectnm, welches die Endungen an die Stelle des 
Endbuchstabens n  im Sing.  Präs.  setzet :  
ma teeksin, ich möchte machen, die übrigen Endungen 
sind ffib, ks; fstme, ksite, ksid. 
2) das Plnsquamperfectum: ma olleksin teinud, ich hätte gemacht?c. 
81. 
IX. Der Infinitiv Hot eine längere und eine kürzere Form: wir 
wollen dieselben nach der bisher üblichen Weise benennen — den ersten 
und den zweiten Infinitiv. 
1. Vielsilbige verwandeln ma in ta: 
armastama, lieben, armastada. 
Aber parrandama, verbessern, parrandata hat auch parrata. 
2. Dreisilbige verwandeln auch ma in da: 
ellama, leben, ellada, aber da giebt es mancherlei Ausnahmen. 
82. 
a. Einige haben ta statt da: 
arwata meinen; hakkata ansangen; hingata ausruhen; jätkata 
hinzufügen; kerjata betteln; kinsata versuchen; laenata leihen; 
sallata verhehlen; tommata, ziehen. 
Mnemonisch. Ich meine, wir sangen an jetzt auszuruhen hier 
unter dem Baume, und füge nur noch hinzu, daß du nicht unterweges zu 
bet te ln dich versuchen lassest  oder auch Geld zu le ihen,  verhehle 
dir aber auch nicht, daß ich dich dann an den Ohren ziehen werde. 
83. 
b. Die Infinitive auf ema mit doppeltem l oder n oder r Wersen 
blos das em heraus: 
ollema, pannema, surrema, tullema, 
olla, panna, surra, tulla, 
sein,  legen,  s terben,  kommen. 
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[Die heute noch gesund sind, legen sich vielleicht schon morgen hin, 
sterben übermorgen und kommen nicht wieder zurück^ 
Nur pöllema, brennen hat pölleda. 
84. 
c. Ganz eigentümlich hört man auch bisweilen von 
näggema sehen außer nähha auch nähja und von 
teggema thun außer tehha auch tehja.  
85. 
d. Die aus lema haben auch ihre besondere Weise den zweiten 
Infinitiv zu bilden. 
kauplema handeln kaupelda; kiitlema pralen kitelda; 
mötlema denken möttelda; nuhtlema bestrafen nuhhelda; 
ömblema nähen ömmelda; ütlema sagen uttelda (auchöölda); 
söitlema schelten söitelda; taplema streiten tappelda; 
waidlema zanken waidelda; woitlema kämpfen woitelda. 
[Madam, was handeln Sie so arg und pralen mit ihrer Arbeit, 
und denken dabei.- Wer kann mich best rasen? Ich werde Sie nirgends 
zum nähen empfehlen sondern überal l  sagen:  die versteht  wohl  zu schel­
ten und zu streiten, zu zanken und zu kämpfen, aber weiter auch 
nichts!  ]  
Maggama schlafen hat regelmäßig maggada aber auch contrahirt mata. 
86. 
e. Zweisilbige, die vor dem m a einen Bocal haben, verwandeln das 
ma in a aber das vorhergehende o in u und ö in ü. 
wima bringen wia; toma holen tuet; söma essen süa. 
[Br ing das weg und hol '  mir  was anders zu efsen]  
Doch hat jäma bleiben jäda und sama bekommen sada. 
[Das werde ich wohl bleiben lassen, denn so spät kann ich nirgends 
mehr etwas bekommen.]  
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87. 
f. Zweisilbige, die vor dem ma einen Konsonanten haben, nehmen 
im zweiten Inf. die Endung ta an. 
katma bedecken katta; tootma hoffen Iota; maksma bezahlen 
rnaksta; rnoistma verstehen rnoista; söötrna füttern söta. 
Nur taplna hat tappa. 
Die aber vor dem ma ein d haben, werfen blos das nt weg: 
andma geben anda; jondma vermögen jonda. 
88. 
Einige zweisilbige sind blos zusammengezogen und ursprünglich drei­
silbig, daher folgen sie den dreisilbigen: 
käskma befehlen käskida; kiskrna reißen kiskuda; uskma glauben 
nskuda. 
Hieher kann man auch rechnen: 
aitma helfen aitaba; näitnia zeigen näitada; ootma warten 
otada unb ota; waatma sehen wataba. 
Aber lasknia lassen hat lasta unb laska. 
jooksrna laufen hat jooksta unb joosta. 
wiskama werfen hat wissata und wiskada. 
; . 89. , ' : 
X. Gerunbia sinb brei, nämlich auf es, as und oft. 
Das auf es wird gebildet aus dem zweiten Inf., indem matt a in 
es verwandelt: 
feista stehen feistes (in, .mit, oder bei dem Stehen.) 
Das auf a s wird gebildet aus dem ersten Ins., dessen letztes a mati 
w as verwandelt: j ^ 
luggema lesen,.luggxmas in; Lesen. ,i: 
Ma My luggemM sich Mar eben Im Lesen (begriffen). 
Daß auf ast wird auch gobilbet aus bew ersten Änf., dessen letztes a 
man in ast- verwandelt: vi- , - ; 
th> iwMma- lesen, luggemast vom Lesen. -
ma füllen luggemast, ich komme eben ,vpm Lesen. ;j» 
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90. 
XI. Das Supinum macht man eigentlich vom zweiten Ins., dessen 
Endsilbe man in nud verwandelt: 
tulla kommen, tulnud gekommen. 
Doch kann man es auch bei den meisten vom ersten Ins. machen, 
dessen Endsilbe ma man in nud verwandelt: 
lüittm bringen, winnd gebracht. 
Anmerkung.  Ein ige haben e in ganz unregelmäßiges Supinum: 
minnema gehen läinud von einer veralteten Form (? lähhäma) 
näggema sehen näinud. 
teggema thun teinud. 
91. 
XII. Die beiden Partieipia sind Präsentia und werden vorn ersten 
3ns. gemocht, dessen ma man in w und in ja verwandelt: von armastarna 
lieben kommt armastaw liebend und armastaja ein liebender. Beide wer-
den declinirt. Das in ja kann sich bei einigen Zeitwörtern zweisilbig aus 
ia endigen, z. B. andja oder andia, der Gebende. 
92.  
II. In verneinenden Redensarten. 
Verneinend sind alle Zeitwörter nicht nur Jmpersonel, sondern sie 
werden auch überhaupt ganz anders gebildet. 
I. Das Präsens wirft blos das n von seiner ersten Person weg 
und setzt ei davor, und bleibt dann durch alle Personen unveränderlich: 
ma ollen ich bin, ma ei olle ich bin nicht. 
meie olleme wir sind, meie ei olle wir sind nicht. 
ma maggan ich schlafe, ma ei magga ich schlafe nicht. 
II. Das Imperfektum wird aus dem bloßen Snpino gemacht, vor 
welches man ei fetzt. 
ma ei magganud ich schlief nicht. 
Oder man setzt zu dem verneinenden Präsens es statt ei: 
meie es magga wir schliefen nicht. 
3 
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93. 
III. Das Perfectum heißt: 
ma ei olle magganud ich habe nicht geschlafen. 
IV. Das Plusquauipcrfectmn: 
ma ei olnub magganud ich hatte nicht geschlafen. 
V. Das Futurum: 
um ei magga, oder ma ei wötta maggada oder um ei tahha 
, maggada, ich werde ober will nicht schlafen. 
94. 
VI. Der Imperativ: 
ärra magga schlafe nicht. 
VII. Das Zmperfcctum Optatim: 
um ei maggaks ich würde nicht schlafen. 
VIII. Das Plusquamperfcctuln Optativ!: 
ma ei olleks magganud ich hätte nicht geschlafen. 
Bei Fragen bedient man sich des eks statt ei: 
efs sa magga schläfst du nicht? 
eks sa magganud schliefst du nicht? 
95. 
Zweiter Abschnitt. 
Das Berdum Passivurn. 
1 Dessen Bilbung in bejahenben Redensarten. 
I. Das Präsens Jnbieativi macht man vom zweiten Infinitiv. Ist 
dieser 2filbig, so fügt man nur fse hinzu: 
tehha thun, tehhakse es wirb gethan. 
Zst er vielsilbig, so verwanbelt man bie Endsilbe da in kse: 
karristada bestrafen, karristakse es wird bestraft. 
Einige verwandeln ihr da in takse: 
kntsuda rufen, knts>»takse es wird gerufen. 
96. 
Anmerkung 1.  Auch al le  2s i lb ige,  d ie im zlvei ten In f in i t iv  da 
haben, verwandeln dasselbe in t n f f e: 
Hilda rufen, hiltakfe; leida finden, leitakse. 
Nur knulda hören hat auch (uluffc; und tuutia kennen auch turinufse. 
Aber die 2silbigen, die im ersten Infinitiv vor der Endsilbe ma ein 
t  Haben,  fetzen vor  dae-taf fe noch de oder fe i  
Hemmt legen, heidetakfe; moiftma verstehen, moistetakfe. 
Etwas abweichend haben: 
käskma befehlen, kästakse; kifkrna reißen, kistakfe; lafkma lassen, 
laetaffc; pekvlna prügeln, pekstakfe; uffma glauben, nstakfe. 
Und noch abweichender bilden es: 
aiama treiben, aefaffe; jaggama theileu, jaetaffc; jtifma bleiben 
lassen, jiietaffe; uiafnia bestatten, maetaffe; wöfrna nehmen, 
woetakfe. 
Anmerkung 2.  Et l iche werben vorn Präs.  Act .  gemacht :  
luggetua lesen, loetafse; piddama halten, petafse; sidduma bin­
den, seutakse; sünditna geboren werden, süunifakse; fnndima 
zwingen, fnnnitakfe; weddama schleppen, wetakse le. 
Einige haben gar ein doppeltes Präs. Poss. 
kandma tragen, kantakse und kannetakse; näggema sehen, näh-
Haffe und näikse zc. 
97. 
II. Das Jmperfectnm wird vom Snpino Paff, gemacht, und dessen 
Endsilbe ud blos in i verwandelt: 
pannema legen, pandud, pandi es wurde gelegt; 
teggema thun, tehtud, tehti es wurde gemacht. 
Anmerkung.  Das Präsens und Jmperfectum sind in  al len Personen 
unveränderlich, und das Pronomen mnß im Accusativ dabei stehen, als: 
mind armastakse ich werde geliebt; 
teib armastakse ihr werdet geliebt; 
mind armastati ich wurde geliebt; 
teib armastati ihr wurdet geliebt. 
98. 
III. Das Perseetum macht man vom Supmo Paff, unb von dem 
Präsens des Hül fsworts o l lema: 
ma ollen walmistnb, ich bin bereitet worden. 
Ober auch mehr nach ber Art bes Passivs: 
minb on walmistnb, ich bin bereitet worden. 
99.  
IV. Das Plusquamperfcctum folgt völlig dem Perfecta, indem man 
zum Supino das Jmperfeetum von ol lema setzt :  
nui ollm walmistnb ober Jmpersouel 
ininb olli walmistnb, ich war bereitet worden. 
100. 
V. ' Das Futurum heißt: 
knl ma faait walmistnb ober knl mind walmistakse, ich werde 
bereitet werben. 
101. 
VI. Den Imperativ hört man blos von wenigen Wörtern und 
noch bazn nur unvollständig. Gemeiniglich bildet man ihn vom Snpino 
Paf f ,  und dem Imperat iv  von sama: 
sago fitina walmistnb werbe du bereitet; 
sage teie waliuiöwd werdet ihr bereitet. 
102. 
VII. Der Infinitiv Pass. endigt sich auf dama unb tama unb 
wirb gemacht vom lftcn ober 2tcn Inf. Act. oder auch vom Präs. Pass. 
1. Die vielsilbigen unb bie 2filbigen, welche vor ihrem ma einen 
Vocal haben, machen ihn vom lftcn Inf. vor dessen ma sie da setzen, 
armastama lieben, armaStadal.a geliebt werden. 
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2. Die 2jtlbigen, welche vor ihrem ma einen Consonant haben, auch 
etliche andere, machen ihn vom Präsens Pass, dessen kse sie in ma verwandeln: 
kiskma reißen, fietnfse, kistama; 
laskma lassen, lastakse, lastama; 
moistma verstehen, moistetafse, moistetaina. 
3. Die 3silbigen machen ihn vom ersten Ins. Aef. nnd setzen nur 
ta vor  das ma:  
/ 
temma dienen, tenitania. 
Ausnahmen sind die in § 96 Aum. 2 angeführten, welche haben: 
loetanm, petanin, se-utama, sünnitama, sunnitania, wetama k. 
103. 
VIII. Das Supinum endigt sich allezeit auf tud oder dud, und 
wird gemeiniglich vom zweiten Inf. Act. gemacht, dessen letzte Silbe man 
in tud verwandelt: 
tehha thun tehtnd; walmistama fertig machen walmistatud oder 
gewöhnlicher zusammengezogen walmistud bereitet. 
Anmerkung 1.  Als Ausnahmen merke man sich fo lgende 12:  
aiama treiben aetud; jätma bleiben lassen jäetud; 
jaggama theilen jaetud; katma bedecken kaetud; 
kudduma stricken ko-utud; luggema lesen loetub; 
matma bestatten niaetud; piddama halten petud; 
sidduma binden seutnd; tundma kennen tuntud; 
weddama schleppen wetud; wötma nehmen woetud :e. 
Anmerkung 2.  Die im ersten In f .  vor  dem ma ein t  haben r  
f l icken d ie Si lbe de oder te  e in:  
heitrna legen heidetud. 
Aber die übrigen 2filbigen verändern blos ihr ma in dud: 
löma schlagen lödud geschlagen. 
104. 
II. In verneinenden Redensarten. 
Kommt selten vor, und wird meist durch Umschreibung ausgedrückt. 
Man merke sich indeß beispielsweise folgendes: 
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I. Präsens: ci mind löda ich werde nicht geschlagen 
II. Jmperfectnm: ci mind löbiib ich wnrde nicht geschlagen. 
III. Perfcctnm: et um olnud löbub ich bin nicht geschlagen worden. 
IV. Plusquampersectum: ei um olleks olnud löbub ich wäre nicht 
geschlagen worden. 
V. Imperativ: ärgo sago temma löbub er soll nicht geschlagen werden. 
Sie sind olle um sein und s a m a werben, und dies letztere heißt 
auch bekommen unb kommen: 
kül ma saan ich werde wohl bekommen, 
,fui ma senna saan wenn ich dahin komme 
105. 
Dritter Abschnitt. 
Hülsswörter oder Berba Auziliaria. 
106. 
I. Das Hülsswort ollema sein. 
Jndicat. Präsens. 
luinirn oder ma ollen ich bin meie oüeme wir sind 
sin na oder sa olleb du bist teie ödete ihr seid 
temma oder ta on er ist ucmmad on sie sind. 
Sinpei'fectuiu. 
ma ollin ich war 
sa ollib 
ta olli 
in. ollime 
t. ollite 
n. ollid. 
Peifectuni. 
ma oüen olnud ich bin gewesen. 
Plusquampersectum. 
ma ollin olnud ich war gewesen. 
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Futurum. 
ma tabhan olla ich will sein oder kül ma ollen ich werde sein. 
Imperativ. 
olle (sinna) sei du olgem (meie) laßt uns sein 
olgo (temma) er oder olge (teie) seid ihr 
es mag sein olgo nemmad sie mögen sein. 
Die in Klammern eingeschlossenen Fürwörter können zu niehrerem 
Nachdruck gebraucht, oder ganz weggelassen werden. 
Conjunct. Futurum. 
ma saan olnud ich werde gewesen sein. 
Optativ Jmperseetum. 
ma olleksin ich wäre, od. ich würde sein, od. ich möchte sein. 
Plusquamperseetum. 
ma olleksin olnud ich wäre gewesen, od. ich würde gewesen sein. 
Infinitiv. 
I. ollema sein 2. olla sein 
Geruudinm. 
olles im (bei, durch) (Sein; ollemas bei dem Sein; 
ollemast vom Sein. 
Partieipium. 
ollew seiend, der da ist; olleja einer der da ist (hört man selten.) 
107. 
II. Das Hülsswort sama werden. 
Präsens: ma saan ich werde 
Jmpersectum: ma sain ich wurde 
Persectum: ma ollen sanud ich bin geworden 
Plusquampersectum: ma ollin sanud ich war geworden 
Imperativ: sa (sinna) werde du 
Optativ Jmpersectum: ma saaksin ich würde 
Plusquampersectum Optativ!: ma olleksin sanud ich wäre geworden 
Infinitiv: 1. sama werden; 2. sada werden 
Gerundium: sades im Werden; samas bei dem Werden; samast vom Werde«. 
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108. 
Vierter Abschnitt. 
Hauptparadigma der Conjugationen. 
I. Activum. 
Ind. Präs.: ma walmistan ich bereite 
Jmp.: ma walmistasin ich bereitete 
Perf.: ma ollen walmistanud ich habe bereitet 
Plusq.: ma ollin walmistanud ich hotte bereitet 
Jmp.: walmista bereite du 
Conj. Fut.: (fui) ma saan walmistanud (wenn) ich werde bereitet haben 
Opt. Jmp.; ma walmistaksin ich würde bereiten 
Plusq. Opt.: ma olleksin walmistanud ich hätte bereitet 
Ins.: 1. walmistama bereiten; 2. Walmistada bereiten 
Sup.: walmistanud od. contr. walmistand bereitet 
Ger.: walmistades, walmistamas, walmistamast. 
Part.: walmistaw bereitend, walmistaja ein bereitender. 
109. 
II. Passivum: 
Ind. Präs.: mind walmistakse ich werde bereitet od. ma saan walmistud 
Jmp.: mind walmistati ich wurde b. od. ma fain w. 
Perf.: ma ollen w. ich bin b. worden od. mind on w. 
Plusq.: ma ollin w. ich war b. worden od. mind olli w. 
Jmp.: sago sinna w. werde du bereitet 
Conj. Fut.: (fui) ma ollen sanud w. (wenn) ich werde b. worden sein 
Opt. Präs.: (fui) ma saan w. (wenn) ich werde b. sein 
Jmp. Opt.: ma saafsin w. ich würde b. werden 
Inf.: walmistadama bereitet werden 
Sup.: walmistud od. walmistatud bereitet (worden) 
Part.: walmistawa der, die, das zubereitet wird. 
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110. 
III. In verneinender Rede. 
ma et walmista ich bereite nicht od. auch ei ma walmista 
ma et walmistanud ich bereitete nicht 
ma et olle walmistanud ich habe nicht bereitet 
ma ei olnud walmistanud ich hatte nicht bereitet 
ärra walmista bereite nicht 
u. s. w. 
111. 
Dieses Verbunt und nach demselben alle übrigen, conjugirt man: 
1. Reciproce: ma walmistan ennast ich bereite mich. 
2. Fragweise: kas ma walmistan bereite ich? 
3. Fragweise und Reeiproee: kas ma walmistan ennast, bereite 
ich mich? 
4. Fragweise und verneinend: eks ma walmista bereite ich nicht ? 
5. Fragweise und verneinend, aber dabei Reeiproee: eks ma wal­
mista ennast  berei te ich mich n icht? 
112. 
Fünfter Abschnitt. 
Beispiele von Zeitwörtern, die vom Hauptparadigma etwas abweichen. 
Die Endungen bleiben sich immer gleich nach dem Hauptparadigma, 
nur in der Mitte kommen Abweichungen vor, die man sich merken muß. 
Das Pronomen lassen wir hier weg. ma, ta. sa ze. 
I. Paradigma. 
sidduma binden verliert fein d. 
42 — 
In beut ganzen Zeitworte muß eu immer getrennt ausgesprochen 
werden, nicht als Diphtong: also so, als ob es (e-n) gedruckt stünde. 
feun, siddusin, ollen siddunud, seu — seutud. 
ich binde, band, habe gebunden, binde — gebunden. 
113. 
II. Paradigma. 
leidma finden verliert sein d. 
leiau, leidsin, ollen leibnud, leia — leitud. 
114. 
III. Paradigma. 
kiitma loben verwandelt sein t in d und nimmt tut Passiv die 
Silbe de auf. 
kidan, fiitsin, ollen kiitmid, kida — kidetud. 
115. 
IV. Paradigma. 
uskma glauben verwandelt sk in ss. 
ussun, uskltsitt (usfsin), ollen ttsfuud, ussu — ustud. 
116. 
V. Paradigma. 
tahtma wollen und mähkima windeln verwandeln ihr ht und hk in hh. 
tahhau, tahtsin, ollen tahtnud, tahha — tahtnud. 
mähhin, mähkisin (mähfsttt), ollen nmhfinud, ntcihhi — ntähhitub. 
117. 
VI. Paradigma. 
löma schlagen verdoppelt und verändert seinen Voeal. 
löött, iöin, ollen löuud, lö — löbub. 
NB. der 2 Inf. heißt lüa. wo also der Vocal ö in ü verwandelt wird. 
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118. 
VII. Paradigma. 
teggema machen verliert sein gg. 
tecn, teggin, ollen teinud, tc — tehtud. 
Doch behalten einige ihr gg: 
jaggama thcilcn jaggan; maggama schlafen, maggan 
119. 
VIII. Paradigma. 
Ganz unregelmäßig: minnema gehen, das von den außer Gebrauch 
gekommenen läma und lähhäma mehrere Fonnen bildet. 
lähhän, ich gehe, laffin ich ging, ollen läinud ich bin gegangen, 
lninne gehe — mintud gegangen (doch häufiger käidud). 
Zweiter Infinitiv minna. 
120. 
Zweites Kapitel. 
Zeitwörter des dörptschen Dialekts. 
Das Präsens Ind. hat für die Personen folgende Endungen: 
1. einen Vocal 1. nie 
2. t 2. te 
3. p 3. wa 
Das Imperfektum hat :  
1. i oder e 1. nie > 
2. t 2. te 
3. sehr verschieden 3. wa 
Der 2. Infinitiv lautet gar verschieden, denn er kann sich endigen auf: 
da, ta, Iba, ga, na, wa. ja, sa, tsa. tä. e, i, o. u 
und muß durch Uebung und Umgang erlernt werden. 
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Das Gerundium hat n und aft, und ist die erste Form n für das 
revalsche es und-as. 
Das Supinum hat nu. 
Wir erinnern schlichlich wieder daran, wie bereits in der Vorrede 
geschehen, daß unsre kleine Handgrammatik vorzugsweise für den 
Hauptdialcct, den retin Ischen geschrieben ist. 
121. 
Dritter Theil. 
V o n  d e n  P a r t i k e l n .  
I. Die Adverbia. 
1 Der Ehfte gebraucht oft zwei Verneinungswörter, wo der Deutsche 
an einer Negation genug hat. Folgende 6 stehen vorn: ei, es. ep. — 
ärra, ärgo, ärge. die alle nicht heißen; aber mitte steht immer hinten. 
sa ei pea mitte du sollst nicht, — wörtlich: du nicht sollst nicht. 
2. jubba schon — steht gemeiniglich vorn, jo schon — hinten. 
kas temma on jo taggast tulnud, ist er schon zurück gekommen? 
jubba mees siin. der Kerl ist schon da. 
3. Alle Adverbia auf estc können ihr e wegwerfen, und alle auf 
st können das e annehmen. 
Heldeste und heldest heißt beides: gütigst. 
4. Bei Fragen braucht man kas und zwar immer vorn, das eigent­
lich o b heiß: 
kas sa olled jubba kunlnud. hast du schon gehört? 
Oder man läßt kas zum Anfang weg und setzt wie im Deutschen 
daS Pronomen hinter das Verbum: 
tulled sa ükskord. kommst du endlich einmal? 
Anmerkung.  Bei  ein igen wenigen Wortern wird kas auch ange­
hängt , aber in verkürzter Form. 
An ot t ,  — Otts s inno rahha/ is t  das dein Geld? 
An nenda,  — nendaks sa mi t t le  wastad.  antwortest  dn mir  so? 
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An ammo, — ammuks ma andsin fü l le .  Hab ich d i r  n icht  un­
längst gegeben? 
Verneinend braucht man eks statt kas: 
eks fa magganud tee peäl, hast du nicht unterwegs geschlafen? 
122. 
Folgende Adverbia lerne man hier gleich auswendig, zu großer Er­
leichterung für künftiges Sprechen, Schreiben und Verstehen. Wir theilcn 
sie ein nach den 3 Fragen wo, wohin, woher. 
Zu leichterem Behalten wollen wir die 27 Adverbia in 3 Abteilun­
gen von je 9 Worten rangiren: 
Wo Wohin Woher 
allaspiddi unterwärts allapiddi altpiddi 
eitml weit emcile emalt 
kallal an, an der Seite kallale kallalt 
kä in, in der Hand Kitte käest 
koddo zu Hause foio kotto 
körwas an der Seite, neben körwo korwast 
Cef? mitten feefeie keskelt 
kohhal gegenüber kohta kohhalt 
ko-us znsammen kokko ko-uft 
külges an der Seite, neben külge külgest (tüljeft) 
kus wo kuhho fiist 
liggidal nahe liggidale liggidalt 
luaas nieder, an der Erde mahha maast 
maial anderswo »minie maialt 
Pool von. die Seite pole poolt 
fcdi dort senna feält 
seälpool jenseits sennapole seältpoolt 
secs in sisse seest 
scespiddi inwendig ftesepibbt seestpiddi 
siin hier senna siit 
siinpool diesseits ftinpole ftitpoolt 
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tagga hinter tahba taggaut 
nhhes beisammen fihte ühhest 
üllewel auf, oben iilles - lillcivelt 
wäljas draußen tüalja wäl jast  
wäljaspiddi auswendig wäljapiddi wäljastpiddi 
toahhel zwischen wahhele wahhelt. 
E in Beispie l  genüge für  a l le  übr igen:  
ma ollin cmal, ich war weit 
siis ma läksin weel emale, dann ging ich noch weiter 
ja niiüb ma füllen cmalt taggusi, und nun komme ich von wei­
tem zurück, i 
123. 
Aus Substantiven macht man adverbia ad locum. 
Einsilbige aus einen Vocal nehmen dann meist,hh in ihre Mitte: 
Ma, Erde, mahha auf die Erde, nieder 
su, Mund, suhho in den Mund. 
Die mit bb„ dd, gg und ss verwandeln diese Buchstaben in die hart 
k l ingenden pp,  t t ,  f f  und t t :  
tnbba Stube, tuppa in die Stube 
abbi Hülse, appi zu Hülse 
södda Krieg, sötta in den Krieg 
joggt Bach, jöffe in den Bach 
wessi Wasser, wette in das Waffer. 
124. 
II. D i e Präpositionen. 
Die Präpositionen könnten füglich Postpositiones genannt werben, 
weil sie größtentheils nachgesetzt werden, das heißt hinter dem von ihnen 
regierten Worte stehen: 
1. De» Genitiv erfordern liggi nahe, pärrast wegen, faubo in der 
Gegend [?] nnd außerdem noch auf die Fragen 
W o  W o h i n  W o h e r  
al unter aka alt 
äres bei, an äre ärest 
ces «ud eel vor ctle cest 
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jures bei jure jureft 
kallal neben fallale fallalt 
kesk mitten kesfele feefeit 
peäl auf peale peält 
poo! von, von der Seite pole poolt 
seas darunter sekka seast 
sees in sisse feeft 
tagga hinter tahha taffa 
ümber um, herum Ümber ümbert 
wahhel zwischen wahhele wnhhelt. 
eispiel. Selle fotti sees on jahho, itt diesem Sack 
-Panne sedda teife fotti sisse. thil es in den andern Sack; ja siis roötta 
feile fotti feeft üks toop roälja, und dann nimm aus diesem Sacke ein 
Stos heraus. 
Kingad on kappi at, Panne neid wodi alla, agga enne pühhi tolmo 
wodi alt arm, die Schuhe sind unter dem Schrank, ihn sie unter das 
Bett, aber vorher fege den Staub unter dem Bette weg. 
125. 
2. Den Accusativ nehmen zu sich: 
möba, ta soidab aart moda, er fährt längs dem Ufer. 
wasto, foliinaia on wasto kirrikut, das Schulhaus ist gegen­
über der Kirche. 
enne, enne mind ellas siin maias karner. vor mir lebte hier 
im Hause ein Gärtner. 
kesk. ta wüs mind kesset linna turro peäle, er brachte mich 
m i t ten  in  d ie  S tad t  au f  den  Mark t .  
piddi, cmma hoiab omtna last kälpiddi, die Mutter hält ihr 
Kind an der Hand. 
Anmerkung .  E in ige  nehmen auch  den  Gen i t i v  zu  s i ch :  
ta tuUeb minno wasto, er kommt mir entgegen. 
126. 
Wenn Pattast wegen heißt, steht es immer hinter dem Gen.: 
Temma tnlli hobbose hwna parrast järrele kulama, er kam um nach 
dem Preise (wegen des Preises) des Pferdes nachzufragen. 
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Wenn pärrast aber nach — als Zeitbestimmung — heißt, so erfordert 
es vor dem Nomen den Accusativ, hinter dem Nomen den Genitiv: 
pärrast sedda aega, nach dieser Zeit (Accus.) 
kolme päwa pärrast, nach drei Tagen (Gen.) 
127. 
Auf ilma folgt gewöhnlich die Anhängesilbe ta: 
ilma minnota, ohne mich. 
Als eine Präposition erfordert es den Genitiv, wenn es bei dem 
S ingu la r  s teh t :  
ilma lopfeto, ohne das Kind; 
aber beim Plural kann es auch den Accusativ regieren: 
ilma lapsita, ohne die Kinder. 
Wenn ilma bedeutet außer, so kann es auch denNotn. zu sich nehmen: 
seäl oüi liggi tuhhat lnccst, ilma need naesed ja lapsed, es 
waren da gegen tausend Mann, außer den Weibern und Kindern. 
Endlich kann es gar in einigen Redensarten den Abl. regieren: 
ta jäi rahhast ilma, er blieb ohne Geld, d. h. er verlor sein 
Geld. 
Oft wird auch ilma nebst der Anhängesilbe ta zu den Infinitiven 
gese tz t ,  um e inen  Mange l  auszudrücken ,  I vo  w i r  im  Deutschen  sagen  ohne  
oder un, und dann wird tta statt ta geschrieben: 
olle ilma fartmatta, sei ohne Furcht. 
neid tuüi ikka wcel jure ilma löpmatta, es tarnen ihrer immer 
noch zu unaufhörlich. 
Das ilma kann aber auch wegbleiben: 
ta teggi wässimatta tööd, er arbeitete unermüdlich, ohne 
zu ermüden. 
128. 
sadik, bis erfordert immer den Ablativ: 
ta knkkus kaelast sadik sisse, er siel bis an den Hals hinein, 
ma läksin pölwest sadik wette, ich ging bis an's Knie in's Wasser, 
kümnemast salmist sadik fenni kui otsa, Vom zehnten Verse an 
bis zu Ende. 
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129. 
Eine Abkürzung von sees utib sisse ist, daß man vom ersteren das 
bloße s und von letzterem sse an das Wort hängt: 
temma on toas, er ist in der Stube statt, temma on toa sees. 
teil!in(i läks praego küllasse, er ging so eben ins Dors statt, 
temma läks praego külla sisse. 
Dieses sse, welches hinein ausdrückt, kann auch von Zeitwörtern 
regiert werden, welche dessen ursprüngliche Bedeutung unkenntlich zu ma­
chen scheinen. 
ärra hakka temmasse fitmi, fasse ober greife ihn nicht an. 
Bei einsilbigen Wörtern, bie sich im Are. auf t enbigen, wird statt 
s und sse zuweilen bes nnb de gebraucht: 
udes ellus in einem neuen Leben (wandeln). 
übe moisa nach bem neuen Hofe, auf das neue Gut (gehen). 
130. 
Einige beiitsche Präpositionen werben off burch bloße Abfälle ausgebrückt: 
minne metsa, gehe in den Wald; 
ta on warrill, er ist zur Kindtaufe; 
ta läks te-iile, er ging zur Hofsarbeit; 
sei wisil, auf diese Art; 
ma tullen tonst, ich komme aus der Stube. 
Doch gebraucht der Chste auch ben Ablativ auf It: 
ma tullen wäljalt. ich komme vom Felde; 
ta tulleb te-ult, er kommt von der Hofsarbeit. 
In etlichen Redensarten wird das v on füglich durch käest ausgedrückt: 
kelle käest olled sa sedda öppinud, von wem (von wessenHanb) 
hast du dies gelernt? 
ma knulsin sedda ornuia weuna käest, ich habe dies von meinem 
Bruder gehört. 
Auch bebient man sich zuweilen statt bes Abi. des Gerunb. in ast: 
ta tousis ülles sömast. er staub auf vom Essen. 
4 
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131. 
Bu den Präpositionen gehören auch etliche Endbuchstaben und End­
silben, welche an Wörter angehängt werden und gewisse Casus regieren. Es 
s ind  d ies  außer  den  schon  oben  i n  §  129  ange führ ten  s  und  sse  noch :  
ga mit, ni bis, ks zu, Ii bis auf, ta, to und ti ohne. 
fMnemonisch: Ganiksli — tcitoti.] 
kahhe käega on sul parrem kanda, mit zwei (beiden) Händen 
hast du es besser (bequemer) zu tragen; 
ma jaän sulle truifs söbraks surmani, ich bleibe dein treuer 
Freund (dir zu einem treuen Freunde) bis zum Tode; 
sedda ma kiugin sulle mällestusseks, das schenke ich dir zum 
Andenken; 
ta kukkus pölweli niahha, er fiel auf die Knie herunter; 
ta ellab nititd üksi ilma lapsita, er lebt jetzt allein ohne Kinder; 
ta on sundimissest sadik jalloto (statt jallato), er ist von Ge­
burt au lahm; 
um moötsin sedda rohhoaeda ärra sammude järrele pitfuti ja 
laioti, ich maß den Garten nach Schritten aus in die 
Länge und in die Breite; 
ta jöi cnnast joobnnks, er trank bis er trunken wurde; 
ta löi tedbn Pool surnuks, et schlug ihn Holl) tobt. 
132. 
Der Ehste hat nur verhältnißmäßig wenige Coujunetionen, denn er 
liebt die Kürze im Ausdruck und rechnet aus das richtige Verständniß 
des Hörers. 
Alphabetisch geordnet sind es folgende 3 mal 6, das ist 18. 
agga, chf, et. — isseärranis, ka, keigeennamiste, — 
kül, fui, kuid, — kuida, miks, ning, — 
ommeti, sepärrast, fest, — fest et, ms, Waid. 
agga  he iß t  vom aber ,  s teh t  es  aber  h in ten ,  so  he iß t  es  nu r :  
agga niiub ma iitlen sulle wimist korda, aber jetzt sage ich dir zum 
letzten male. 
sinna ei te munb,- Eni agga wallatust, du thnst (treibst) nichts anbers 
als (nur) Muthwillen. 
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ehk  oder :  anna  »nu l le  wask rahha  chk  pabber i  rahha ,  se  on  »»ml  ke ik  
üks pnhhas, gieb mir Kupfergeld oder Papiergeld, das ist mir alles einerlei 
(gleich rein). 
et daß. damit: minna andsin sulle se ramato, et sa piddid seält seest 
l uggema.  agga  e t  m i t te ,  e t  se  kapp is  se isab ,  i ch  gab  d i r  d ies  Buch ,  daß  du  
daraus lesen solltest, aber nicht, daiuit es im Schrank liegen soll (steht). 
133. 
i sseär ran is  insbesondere :  se  koer  augub  igga  woöra  peä le .  i sseär -
ranis kui monni feint oue astub, dieser Hund bellt (auf) jeden Fremden, 
insbesondere wenn ein Bettler in den Hof tritt. 
ka auch: kas sinna ollid ka silla peäl watainas, kuidas rüggiment 
sisse tnlli, warst du auch auf der Brücke zum zusehen, wie das Regiment 
einzog (herein kam). 
ke igeennamis te  am » le i s ten :  temina  on  wägga  äkk i lmne  w ih -
hastama, keigeennamiste, kui sanna wasto räkitakse, er ist sehr schnell sich 
zu ärgern, am meisten, wenn »uau ein Wort entgegenspricht. 
134. 
kü l  genug :  o lge  te rwe  andmas t ,  mu l  saab  fes t  j ubba  kü l  (ober  kü l l a l t )  
seks korraks, danke für's geben, ich Hab davon schon genug für dies mal. 
ku i  wenn ,  wo fe rn :  ku i  sa  m i t te  mee l t  e i  pa r randa ,  kü l  sa  nääd  n .  t . s . ,  
wenn du dich nicht besserst (beti Sinn, Gemüth besserst), du wirst schon 
sehen n. s. w. 
ku id  a ls  nu r :  ku id  (besser  woh l  muudku i )  »no isn ikkude  k red i t - kassa  
pgrrimisse öigus jääb likumatta,- mit Ausnahme der adlichen Güter-
Credit-Societät, deren Rechte und Ansprüche unalterirt bleiben. Siehe ehstn. 
Bolksanzeiger. tallorahwa kulutaja. 
135. 
ku ida  und  ku is ,  w ie :  ku ida  (besser  ku idas )  te ie  nu i i b  e l l a te  seä l  
ue kohha peäl, wie lebt ihr nun dort auf eurem neuen Wohnorte? Tulge 
-täuna meile, siis sate nähha, kuida meie ellame, kommen Sie heute zu 
uns, dann werden Sie sehen (zu sehen bekommen), wie wir leben. 
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miks  ober  m  i kspär ras t  warum:  miks  sa  nenba  h i l j a  tu  Beb  ober  
mikspärrast sinna nenba hilja tulleb, warum kommst bu so spät? 
n ing  l tnb  j a  und :  i ssa  n ing  emma tah ts ib  hea  me lega  tu  I Ia  te ib  
watama ja siis tnllin minna ka liggi, Vater und Mutter wollten gern 
kommen euch zu besuchen uud so kam ich auch mit. 
136. 
ommet i  doch :  ma  n t les in  fü l l e  omu ie t i ,  o ta ,  senn i  ku i  ma  taggas i  
tullen, ich sagte dir doch, warte, bis ich zurück komme. 
sepär ras t  da rum:  m inno  naene  o l l i  ha ige ,  sepär ras t  m inna  e i  
sannb enneminne tnlla, mein Weib war krank, darum konnte ich nicht 
früher kommen. 
fest denn: minna ei ussu tcbba mitte, sest temma on mitib jubba 
mitto korb pewud, ich glaube ihm nicht, denn er hat mich schon mehr­
mals betrogen. 
137. 
sest et weil: nentmab söidawad keik minno ouest läbbi, fest et tannaw 
on  wägga  ä r ra tu i fa tub ,  s ie  fah ren  a l l e  bu rch  me inen  Ho f ,  bcswegen  we i l  
her Zaunweg sehr oerftümt ist. 
s i i s  so :  ku i  m inna  s inno  käes t  küss in .  s i i s  peab  s inna  ka  was tama,  
wenn ich bich (von dir) frage, f o mußt bu auch antworten. 
wa ib  fonbern :  wa ib  s i i n  räk i takse  agga  ükspä in i s  ne i f t  wang ibes t ,  
kes mitte Polle söameeste jaust, sonbern hier ist nur bic Rebe von den 
Arrestanten, die zum Civil-Ressort gehören (wörtlich: sondern hier wird 
geredet nur allein von den Gefangenen, welche nicht aus der Zahl der 
Kriegsleute sind.) 
Dieses Beispiel (aus einem unserer Translate) ist hier aufgenommen, 
um zn zeigen, wie der Chste sich hilft, um auch das finngetreu auszu­
drücken, was er wortlich nicht übersetzen kann. 
138. 
Noch sind Anhängesilben ge, gi; fe unb ki. welche einen Nachdruck 
anzeigen, unb etwa durch auch, gar, einmal können übersetzt werden: 
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kas ei sinnage ei moista mullc üttelda, kannst auch du mir nicht sagen? 
e i  m innag i ,  e i  ka  Üksk i  me te  seas t  e i  sa  su l l e  se  peä ie  was tus t  anda ,  
weder i ch noch auch ein Anderer unter uns kann dir darüber Antwort geben. 
139. 
et wird manchmal bloß zur Verstärkung des Nachdrucks vor den 
Imperativ gesetzt: 
et kosta mulle, nun so antworte mir doch. 
und dann als eine halbe Interjektion angesehen. 
140. 
Folgende Interjektionen sind noch zu behalten, nnd zwar zur Bezeichnung 
1. der Freude öitsa ! 
2. der Traurigkeit oh! woi! oi! 
3. des Unwillens tohho! 
4. der Drohung oot oot! 
5. der Verwunderung n o! 
6. der Zustimmung öige! öige kül! 
7. der Verspottung kis kis! hästi hästi! 
8. des Verbietens wait! katsu katsu! 
Zur Erläuterung des Obigen mögen folgende Beispiele dienen : 
i 1. öitsa (heidi): las)' karrata, jubba pulmamaia paistab, öitsa 
poisid, laß springen (das Pferd) schon sieht man (scheint) das Hochzeitö-
Hans, heidi, Jungens! 
2  v i ,  o i  (o  weh) ,  uns  n t tüb  m iunus t  saab .  Her rn  tas  kukkus  käes t  
ltiahha, o weh, was wird nun aus mir werden, des Herrn Tasse fiel mir 
aus der Hand (herunter)! 
3  tohho  (daß  d ich  doch  2C.) tohho ! hüll Pea, eks fa Polle jubba 
muidogi täis, küssid toeel wina, daß dich! du Tollkopf, bist du nicht ohne­
hin schon voll, fragst noch nach Branntwein. 
4 .  oo t  oo t  (war te ,  war te ) :  oo t  oo t !  kü l  m inna  Pappa le  rüg in ,  
pead hästi witsu sama, wart wart! ich werde es (deinem) Vater sagen, 
(unb) du sollst tüchtig Ruthen bekommen. 
5. ito (na, nun): no, niiüd ma ussun, et sa küt olled, ühhe pau-
goga kolm lindo, Na, nun glaube ich, daß du ein (rechter) Schütze bist, 
mit einem Schuß (Knall) drei Vögel (geschossen). 
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6 .  ö ige  ( rech t ) :  kas  wa l le  wo i  töss i ,  m is  ma  räg in?  I s t ' s  Lüge  
oder Wahrheit, was ich rede? Öige kül, es ist wahr (recht wohl). 
7 .  k i s  k i s  (K iß ,  K iß )  -häs t i  häs t i  (b rav ,  rech t  so ) :  häs t i  häs t i !  
läksid ilmaasjata minno peäle kaebama, said isse nahha peäle. Parras. 
Brav so! bu gingst unnützer Weise (ohne Grund, Veranlassung) über mich 
klagen, bekamst selbst aufs Fell. Recht so. 
8. wait (still) katsu katsu! (versuch nur mal): wait, pois, mis 
sa rögid, still (kusch) Jung, was brüllst du? katsu katsn! kui sa kissud, 
saad näppo peäle, versuch' mal, wenn du (es) anrührst, kriegst du aus die 
(den) Finger. 
141. 
Zweiter Abschnitt. 
Partikeln des dörptschen Dialeets. 
Schlage § 124 auf, und merke bir, daß folgenbe Präpositionen etwas 
anbers lauten als im revalschen Dialeet: 
een vor, kesken mitten, füllen neben, man bei, pääl auf, sean dar­
unter, sissen tn. Auf die 3 Fragen Wo, Wohin, Woher: pääl, päle, 
päält; sean. sekka, seast; sissen sisse, sissest m. 
Die kleinen Verschiedenheiten in einzelnen Buchstaben lernt man füg­
lich aus dem Wörterbuche: 
niug hat im Dörptschen nink und ftpärrast hat im Dörptschen se-
perrast:c. 
142. 
Vierter Theil. 
Die Syntax beider Dialeete. 
Erster Abschnitt. 
A l l geme ine  Anmerkungen .  
Da die ehstnische Sprache mit den übrigen europäischen Sprachen 
in den Grundregeln der Syntax größtenteils übereinstimmt, so werden hier 
nur die besonderen Eigenheiten aufgeführt werden. 
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Von der allgemeinen Regel, daß Adjectiv und Substantiv in gleichem 
Casus und Nnmerus stehen weicht all: 
1. Ilm einen Uebelklang zu vermeiden, wird das le des ersten 
Da tivs weggeworfen, unb erscheint das dann übrigbleibende Wort, als 
wäre es ein Genitiv: 
Man sagt statt heale töle zum guten Werk — hea töle. 
Aber man sagt auch keikile asjadele zu allen Dingen. 
Der zweite Ablativ aber behält sein l allemal: 
sel wisil auf diese Art; ommal aial zu seiner Zeit. 
Zuweilen steht das Abjeelit) im Sing., das Substantiv aber im Plural: 
feige asjade ots das Ende aller Dinge. 
Aber mau sagt auch feifide (oder feige) innimestega, mit allen Menschen. 
143. 
Die Grundzahlen gebraucht man im Singular. Wenn dieselben im 
Rom.  oder  Acc .  f l ehen ,  so  muß das  Subs tan t i v  im  Acc .  dabe i  s tehen :  
seäl seisawad kaks meest, dort stehen zwei Männer; minna uäggin 
kaks meest seäl seiswad, ich sähe zwei Männer dort stehen. 
Außerdem haben sie die gleichen Abfälle. 
kahhe tunniga sain linna, in zwei Stunden kam (gelangte), ich in 
die Stadt. 
neist kolmest mblast ollen üfs mbla fafs ffimmcnb wiis foppikat 
fullutanud, von den drei Rubeln habe ich ein Rubel fünf unb zwanzig 
Kopefen verbraucht. 
144. 
Die Stunden bezeichnet man ganz einfach so, daß man nur bie 
Kardinalzahl zur Uhr seht: 
fet ott foltn, die Uhr ist drei, 
fe i  Poo l  t t f l l i ,  um ha lb  v ie r  Uhr ,  
ma tullen fei fuus, ich werde um 6 Uhr kommen. 
Zierlicher sagt man: 
ma tullen fella fite aial ober 
ma tullen fuenbamal tnnnil. 
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145. 
Auch zur Bestimmung des Alters bedient man sich der Cardinal 
zahlen wie im Deutschen, aber anstatt des Subst. nimmt man gern 
das  Ad jec t i v :  
ta on tue näddalmne, er ist 6-wöchcntlich — statt: er ist 6 Wochen alt. 
ma ollen kolmekümne aastane, ich bin 30jährig — statt: ich bin 
30 Jahr alt. 
Doch kann man auch sagen, wie im Deutschen: ma ollen kolmkürn-
mend aastat wanna, oder zierlicher: lolnias-küinnes aasta on mul kä, das 
30|te Jahr habe ich jetzt. 
Der alte Hupel sagte 1780 sehr richtig: „Briese schreiben nur wenige 
Chsten". — das gilt aber nicht uiehr für 1866 (den 1. September). 
Man kann seinen ehstuischen Brief etwa so datiren: 
kirjotud sei essimessel Mihkleku päwal, oder 
sel Mihkleku essimessel päwal oder 
1. Scptembri ku p. 1866. am 1. Sept. 1866. 
146. 
Substantiv und Berdum stehen in gleichem Numero: 
Ausnahmen sind: rahwas Volk, und hulk Hanfe, denn man sagt 
sowohl: rahwas sööb als auch rahwas söwad, das Volk isset; hulk sol-
datid tull i ino wasto oder auch tullid mo wasto, eine Menge Soldaten 
kam — kamen — mir entgegen. 
Daher ist es kein Fehler, wenn bei Matt. 22, 33 es heißt: 
kni rahwas sedda kulis, ehmatasid nemmad ärra, „da solches das 
Volk hörte, entsetzten sie sich." 
Ebenso kann man sagen se rahwas und need rahwas, dieses Volk. 
Bei tulleb und käib setzt man rahwas gewöhnlich im Aecusativ: 
jubba tulleb rahwast, es kommt schon Volk, 
palji) rahwast olli kokkotnlnnd, es war viel Volks zusammen­
gekommen. 
147. 
Weil der simple Bauer keine Grammatik kennt und also in thesi 
nichts von Singular und Plural weiß, so sagt er in praxi oft: issad ja 
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entmab alles ellus. der Vater und die Mutter sind noch am Leben, statt 
daß er hier den Singular des Nomens brauchen sollte: issa ja cntmä. 
Ferner sagt er: ta on minnoga ühhe wannuscd, er ist mit mir von 
gleichem Alter, statt: Meie olleme ühhe wannused. 
148. 
Die Conjunclioueu j a  x .  d. ning r. ninf d. verlangen nicht noth-
wendig, daß das Folgende mit dem Vorhergehenden in gleichem Casus 
und  Numerus  s tehe :  > 
Jes. 53, 9. Ja temma on oälad paunud ta haua jure ja ühhe 
riffa temma ("Unna jure, (hieße wörtlich): und er hat gelegt die Gottlosen 
zu seinem Grabe und einen Reichen zu seinem Tode. 
Hier ist öälad der Aeensativ und ühhe riffa der Genitiv, — also 
Verschiedenheit der Casus. 
Sirach 11, 17. Hea ja furri, cllo ja furm. waesus ja rikfus tulleb 
Jösanda fäest, (wörtlich): Gutes und Böses, Leben und Tod, Armuth und 
Reichthum fommt vom Herrn. Nach der Gramuiatif sollte es doch wohl 
heißen tullewad, fommen statt tulleb fommt, — also Verschiedenheit 
des Numenis. 
149. 
Aus Trägheit oder Einfalt seht der Ehste gern das Verbum nahe 
zum Nomen, und sagt also lieber statt, wie die Wortfolge tut Deutschen 
ist: Önnis on se mees, fes für ja fmjntja ei tassu, selig ist der Mann, 
der Böses mit Bösem nicht vergilt: 
Da sagt der Bauer lieber: Önnis vn se mees, fes ei tassu 
furja fnrjaga. 
Aber dagegen, wie im Deutschen, giebt die veränderte Wortstellung 
auch einen veränderten Sinn oder Nachdruck: 
sa annad rnnlle ello, du giebst mir das Leben, 
mu I Ie  annad  sa  e l l o ,  m i r  h iebs t  du  Leben ,  
e l l o  annad  sa  mu l le ,  Leben  g iebs t  du  m i r .  
Nach der verschiedenen Wortstellung heißt es aber auch manchmal 
ganz etwas anders: 
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te sedda ärra. mach' dies fertig, 
ärra te sedda. thu dies nicht, 
sedda  te  ä r ra ,  d ieses  vo l lende .  
Oder ein anderes Beispiel: -
se on kallis tuhk, das ist Pottasche. 
se tuhk ott kallis, diese Asche ist thener. 
150. 
In geschwinden Reden und in Antworten, wenn es nicht der Deut-
lichfeit schadet, kann das persönliche Fürwort auch wegbleiben. 
Frage: kas sa olltd seäl, warst du dort? 
An twor t :  o l l i n  s ta t t  ma  o l l i n ,  i ch  war  (do r t ) !  
kas ta tulleb jubba, kommt er schon? 
et tulle, er kommt nicht! 
151. 
Der Ehste gebraucht gewöhnlich zwei Negationen: 
minna ei tulle mitte, ich komme nicht, 
ei minna ei tea, ich weiß nicht. 
Manchmal stehen sogar drei Negationen, nämlich Polle auch noch, 
we lches  so  v ie l  i s t  a l s  ep  o l l e ,  i s t  n i ch t :  
e i  ma  Po l le  sedda  m i t te  tc inud ,  i ch  habe  d ieses  n i ch t  ge than .  
Uebrigens hält man es für zierlich geredet, wenn et zwischen ein zu­
sammengesetztes Verbum gesetzt wird: 
kui ma teib wasto ei wötta, wenn ich euch nicht annehme. 
152. 
Daß die meisten Präpositionen hinter dem Worte stehen, ist schon 
früher bemerkt worden, und daß man sie füglich, was das Ehstnische be­
trifft, eher Po st Positionen nennen könnte. 
Regiert eine Präposition mehrere Wörter, so steht sie hinter dem 
letzten Worte. 
tulle ja moögaga, mit Feuer und Schwert. 
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Nur wasto entgegen und labbi durch können auch zwischen das 
Substantiv und sein Pronomen Possessivmu geschoben werden: 
ta löi mo wasto silmi. er schlug mir an die Augen, 
se sanna käis mo läbbi kehha. dies Wort ging mir durch 
den Leib. 
153. 
kü l ,  woh l  und  genug  s teh t  geme in ig l i ch  vo ran :  
kül saab, es ist genug, 
kül ma tean, ich weiß es wohl, 
kül ma tullen, ich werde kommen. 
154. 
Das Deutsche je und desto wird gemeiniglich durch das zweimalige 
sedda ausgedrückt: 
sedda surem sa olled, sedda ennam pead sa ennast allandama, 
je größer (höher) du bist, desto mehr sollst du dich demüthigen. 
155. 
Das Deutsche man drückt man verschiedentlich aus: 
nemntad kntsuwad tedda, man nennt ihn, 
tedda futfutaffe, er wird genannt, 
on tnnda, man merkt, 
Polle teäda, man weiß nicht. 
innimenne ei pea mitte üksi tööd teggema waid ka Jummalat 
palluma, man soll nicht blos arbeiten, sondern auch beten 
(Gott bitten). 
156. 
Das Deutsche zu (zu viel) drückt man durch liaste oder auch 
durch  den  Kompara t i v  aus :  
teie ollete liaste julged, ihr seid allzu kühn, 
ta on wäggewam mind, er ist mir z» machtig. 
157. 
Zweiter Abschnitt. 
Gebrauch  der  Casus .  
I. Nach bem Verbo Act. kann bcr Nominativ Plnr. stehen statt 
des  Acc .  wenn  e twas  Gewisses  bes t immt  unb  be jahe t  w i rd :  
ta kutsub ommad lambab, er ruft seine Schafe. 
Im Sing, darf das aber nicht geschehen. 
Anmerkung .  Be i  Verne inungen  und  auch ,  wenn  unbes t immt  ge-
rebet wirb, muß immer der Acc. stehen, sowohl im Sing, als Plural: 
ei ta anuasta lapsi (nicht lapsed) er liebt nicht Kinber. 
ta ostab hobbosib, er kauft Pferde. Dagegen: 
paime hobboseb ette, spanne bie Pferbe vor. 
Von Gliebern des Leibes kann man bejahenb balb ben Nom. bald 
ben Acc. brauchen. 
ta pessis j all ad ober jalgo, er wusch bie Füße. 
158. 
Beim Imperativ steht in bejahenben Reben gemeiniglich be Nom. 
sowohl im Sing, als Plur.: 
panne uks kinni, mache die Thür zu. 
Aber bei Verneinungen gebraucht man immer den Acc.: 
ärra Panne nst kinni, mache die Thür nicht zu. 
Anmerkung .  Be i  unbes t immten  Reden ,  auch  wegen  des  Nach­
drucks ic. findet man auch den Acc. bei dem bejahenden Imperativ: 
kummarda Jummalat, bete Gott an. 
te  sedda ,  thue  d ies .  
Das Zahlwort üks findet man nebst seinem Hauptworte [zuweilen 
gar im Genitiv: 
sota mulle ühhe hobbose, verschaffe mir ein Pferd. 
159. 
Das Paffiouin hat den Nom. nur bei ganz bestimmten Sachen, oder 
bei etwas langen Redensarten bei sich: 
mmmesse poeg antakse ärra, des Menschen Sohn wirb verrathen. 
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Es hat aber auch, wider den Gebrauch anderer Sprachen, oft den 
Aeeusativ bei sich. 
Die revalschen Uebersetzer scheinen jene Freiheit etwas weit getrieben 
zu haben und den Nom. zu oft dem Passivo beigestellet zu haben, z. B. 
in  Mat th .  22 .  15  uud  26 :  
minno tüttar waewqtakse, meine Tochter wird geplagt — und 
laste leib woetakse, der Kinder Brod wird genommen. 
160. -
II. Der Genitiv steht immer vor dem Worte, das ihn regiert: 
Zum mala arm, die Gnade Gottes. 
Bei üks nimmt man zuweilen den Gen. auf die Frage: Wie lange? 
ta ellas seäl ühhe aasta, er lebte dort ein Jahr. 
Bei höheren Zahlen aber sagt man so: 
ta ellas seäl f o Im aastat, er lebte dort drei Jahre. 
161. 
Stehen zwei Adjectiva zusammen, von denen eins die Farbe be­
zeichnet, so steht das erste im Genitiv: 
mus ta -kö rb .  schwarzb raun .  
Auch in etlichen anderen Redensarten: 
Ue-mo is  he iß t  Neuho f ;  aber  uus  mo is  würde  he ißen  e in  neu  
an gelegtes Gut. 
Endlich wenn ein Zahlwort, dazu man auch mitto rechnet, mit einem 
Ad j .  zusammengese tz t  w i rd :  
ühhe aastane, einjährig. 
ne l ja  suggune ,  v ie re r le i .  
m i t tue  ar ro l i nne ,  mehrzack ig  ( v ie l zack ig ) .  
162. 
Einige Adjectiva, sonderlich die eine Begleichung in sich schließen, 
regieren den Genitiv: 
minno suggune, meines gleichen 
sinno sarnane, dir ähnlich 
tulle wäärt, des Feuers Werth. 
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163. 
In bestimmten und bejahenden Reden kann nach dem Beebo Aet. 
statt des Acc. der Genitiv folgen: 
ma wöttan naese. ich nehme ein Weib. 
Von dem verschiedenen Sinne der Redeweisen: ma wöttan naese 
und ma wöttan naest und allen ähnlichen soll später ausführlich ver­
handelt werden. 
164. 
Der Ehste setzt nur in wenigen Fällen zwei Hauptwörter per appo-
sitionem in gleichem Casus zusammen, sondern eins davon, nämlich öfters 
das erste, doch auch zuweilen das zweite, [?] kommt in den Genitiv: 
talli pois, der Stall-Knecht 
wina laskja, der Wein-Zapfer 
söa laew, das Kriegs-Schiff 
merre äär, des Meeres-Ufer. 
Bei Titulaturen *e. ist es anders: 
kindrali Herrn, der Herr General 
tohtri praua, die Frau Doctorin 
kaupmehhe issand, der Herr Kaufmann 
kingseppa emmand, die Frau Schusterin. 
165. 
Hierher gehören einigermaßen auch die Bezeichnungen der Detter: 
Ria linnas, in der Stadt Riga 
Mäe-moisa saksad, die Berghosschen Herrschaften. 
Die Apposition in gleichem Casus hat nur Statt wie bei: 
Jssand Jummal, Herr Gott und 
bei vielen Wörtern, deren eins die Materie ober den Gebrauch des andern 
enthält: 
laud linna, Tischtuch 
wask riift, Kupfergeräth 
kingsep, Schnster wörtlich: Schuh-Schmieb. 
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166. 
Die Zeitwörter putuma oder puutma. anrühren; hakkama, anfassen; 
surrema, sterben, nehmen den Genitiv Sing, zu sich, an welchen sie die 
Silbe sse hängen, die im Deutschen füglich mit an übersetzt werden kann: 
putuma naesesse, ein Weib anrühren 
hakka temmasse kinni, fasse ihn an 
ta surri rinna többesse, er starb an der Brustkrankheit. 
Die obige Regel gilt nicht vom Plural, wv immer der Accusativ 
au f  jene  Verba  fo lg t :  
ärra putu mo jalgo, rühre meine Füße nicht an. 
Man gebraucht aber auch folgende Redensarten: 
ta hakkas temmast kinni, er griff oder faßte ihn an 
ta hakkas temma kätte kinni, er hielt ihm die Hände 
ärge putuge rojase külge, rührt kein Unreines an k. 
Wenn aber putuma bedeutet angehen oder betreffen, so regiert 
es  den  Accusa t i v :  
sc ei putu mint)das geht mich nichts an. 
167. 
Zeitwörter, welche ein Thun, Werden, Nennen, Schätzen, Befördern, 
Erheben, Dauern. Bleiben k. ausdrücken, hängen an den Genitiv im rev. 
Dialect ks [im dörptschen s]. In vielen Fällen kann man dieses ks füg­
lich durch z u übersetzen: 
ta jäi sandiks, er wurde zum Bettler 
ta teggi ennast haigeks, er machte sich krank 
ta on seäl karjatseks, er ist dort Viehhirt 
se tulleb teile heaks, es kommt euch zu gut. 
[Ein paar Beispiele für das Dörptsche: 
jage terwes, bleibt gesund oder lebet wohl 
puhtas sama, rein werden 
Jurnrnala anwus, zur Ehre Gottes]. 
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158. 
Von diesem ks war schon in § 131 die Rede, hier nur noch Fol­
gendes: ks wird beim Plural an den Accusativ gesetzt und zwar, wenn ' 
sich dieser auf einen Konsonanten endigt, an Stelle desselben: 
ta on neid seädnud öppetajaks, er hat sie zu Lehrern verordnet. 
Wenn das ks gehängt wird an die Wörter paar ein Paar; tük 
ein Stück; uattoke ein wenig, so bekommt das dazu gehörende Haupt­
wor t  auch  das  ks :  
jä pariks päiwiks, bleib ein paar Tage 
tulle nattokesseks aiaks. komm auf eine kurze Zeit. 
169. 
III. Der Dativ bezeichnet eine besondere Richtung der Sache. 
ärra kihhota mind mitte wihhale, reize mich nicht zum Zorn 
temma läks jubba kirrikule, er ging schon zur Kirche 
ma lähhän nüüd pöllule, ich gehe jetzt auf's Feld 
soldatid seädwad euuast taplussele, die Soldaten schicken sich 
an zum Streite 
sata tedda wina mäele, schicke ihn in den Weinberg. ' 
Anmerkung .  H ieher  gehören  auch  d ie  Redensar ten :  
nodale miuuema, fischen gehen (zum Netze gehen) 
wööd wöole pannema, gürten (den Gurt zum Gurte legen). 
170. 
Der zweite Dativ steht: 
1. bei ollema, wenn es bedeutet haben: 
mul on wiis wenda, ich habe fünf Brüder. 
2. um auszudrücken, daß man Jemand schuldig ist: 
mul on temmaga wölgo, ich bin ihm schuldig. 
3. oft als ein Adverbium: so sagt man von kabbin und mürrin, 
das Geräusch: 
kabbinal und mürrinal, rauschend. 
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4. züweilen statt des Abl. auf die Frage wo; auch statt des 
deutschen Genitiv sonderlich, wenn von Zeit, Ort und Art 
die Rede ist: 
neil päiwil, in diesen Tagen 
sei f0111 bei oder sei wisil, auf diese Art 
minno- nimtiiel, in meinem Namen 
parremal ning pahhemal käel, zur rechten und linken Hand 
pois on teul, tüdruk on korral, der Jung ist zur Hofsarbeit, 
die Magd zur Hofs-Korde 
päwa aiat, des Tages 
mo ello aial, mein Lebtage 
iggal aastal, jährlich (in jedem Jahre). 
171. 
1Y. Der Aceusativ. 
Das Passivum.hat im reo. Dial. gemeiniglich den Acc. bei sich: 
neib ristiti, sie wurden getauft 
tedda widi ärra. er ward weggeführt. 
[3m Dörptschen steht öfter der Nom. dabei]. 
172. 
Wörter, die eine Menge, Größe, Maaß u. bedeuten, nehmen 
den Accusativ zu sich oder stehen selbst im Accusativ: 
paljo innimessi. viele Menschen 
hulk lambo, eine Menge Schafe 
pisfut weiksid, wenig Vieh 
üks wak kaero, ein Löf Hafer 
üks kümmekond mehhi, ein (stücker? lf.) zehn Männer. 
Nach mitto, wie viel, kann der Acc. Sing, stehen: 
mitto innimesi? wie viel Menschen? 
Auch wenn ein Hauptwort, das im Gen. und also voran stehen 
müßte, nachgesetzt wird, um eine Menge oder Große auszudrücken, so muß 
es im Accusativ stehen: 
olle kan, die Bierkanne; kan öllut, eine Kanne Bier 
pu roorm, das Holzfuder; koorm puid, ein Fuder Holz. 
5 
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173. 
Grundzahlen, wenn sie im Nom. oder Acc. stehen, regieren immer 
den Acc. Sing, des Hauptworts, obgleich dasselbe im Deutschen den 
P lu ra l  ha t :  
kolm meest. drei Männer 
roiis koorma [?], fünf Fuder. 
174. 
Nach dem Comparativ läßt man in kurzen Redensarten das Wort 
als ganz weg, und setzt das folgende Wort im Accusativ: 
surem mind, größer als ich. 
In längeren Redensarten nimmt man wohl auch den Abi. 
ta on kaks aastat uorem minnust, er ist 2 Jahre jünger 
als ich. 
Um der Deutlichkeit willen setzt man oft auch kui hinzu: 
holibosed on suremad kui koerad, die Pferde find größer als 
die Hunde. 
175. 
Die Zeitwörter aitma helfen, käskma befehlen, keelma verbieten, ülles-
passima aufwarten, tenima dienen, kuulma gehorchen, uskma glauben, tan-
nauia danken :c. haben nicht, wie int Deutschen, den Dät. sondern den 
Acc. bei sich : 
Ma tedda ,  ve rb ie te  i hm 
teni mint), diene mir 
minna ei ussu nei d, ich glaube ihnen nicht. 
Aber an Gott glauben heißt: Juiniuala sisse uskma. 
Be i  övpe ta tua  s teh t ,  w ie  im  Deutschen ,  de r  Acc . :  
ta öppetas tedda.luggetua, er lehrte ihn lesen. 
176. 
Zeitwörter, -die eine Bewegung an einen Ort ausdrücken, regieren 
den  Acc . ,  und  dann  w i rd  d ie  deu tsche  P räpos i t i on  dabe i  ausge lassen :  
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wang i  minnema,  i n ' s  Ge fängn iß  gehen  
aita pannema. in die Kleete legen 
Unna föitnta, in die Stadt fahren. 
Anmerkung  1 .  I n  so lchen  Redensar ten  ve rwande ln  d ie  zwe is i l b i -
gen Hauptwörter, die in der Mitte bb oder dd haben, diese Buchstaben in 
pp  und  t t :  
ta astns tuppa, er trat in die Stube 
panne lihha patta, thu das Fleisch in den Grapen. 
Anmerkung  2 .  Wenn  s ich  das  Haup twor t  im  Acc .  au f  s t  end ig t ,  
so gebraucht man gemeiniglich statt des' Acc. den Gen., an welchen man 
die Silbe sse hängt: 
ta läks taewasse, er fuhr zum Himmel. 
Dies geschieht sogar bei Adjectiüen, obgleich das Substantiv im 
Accusativ steht: 
ta panni sedda puhtasse paika, er legte es an eine reine Stelle. 
Eben dieses am Genitiv hängende sse vertritt oft die Stelle der 
Präp. sisse in oder hinein: 
mer rcssc  he i tma ,  i n ' s  Meer  wer fen .  
Im Dörptschen hat man auch die Anhängesilben tte und hhe — und 
fo lgende  zwe i  Wor te  s ind  i n  be iden  D ia lec ten  g le i ch ,  kä t te  und  snhho :  
wötta kätte ja pista suhho, nimm es in die Hand und 
steck es in den Mund. 
177. 
Zeitwötter, welche ein Bleiben, Verweilen, Suchen ausdrücken, 
erfordern eben dieselbe Wortregierung, als wenn sie die Bewegung an einen 
Or t  anze ig ten ,  fo lg l i ch  auch  i n  v ie len  Fä l l en  den  Accusa t i v :  
ma ollen seäl asset, ich wohne dort 
ta jqi jenna, er blieb dort 
otsi senna tuppa, suche dort in der Stube 
ja jääb hädda sisse, er bleibt in der Noth. 
178. 
Auch die Zeitwörter, welche eine Krankheit anzeigen, lassen die 
deu tschen  P räp .  weg ,  und  reg ie ren  den  Accusa t i v :  
5* 
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ta pöeb jalgo. er kränkelt an den Füßen 
ta kaebab pead, er klagt über den Kopf. 
179. 
Bei räkima reden kann sowohl der Acc. als auch der Abl. stehen: 
febba sa rägid ob. kellest sa rägid, von wem rebest du? 
Bei kartma fürchten kann man, wie im Deutschen, ben Accusativ 
brauchen  oder  auch  bU P räp . :  
ma kardan tedda od. ma kardan temma eest, ichMrchte ihn. 
Bei käima gehen, sobalb es vom Alter gebraucht wird, wird auch 
der Acc. genommen und bie Präp. ausgelassen: 
ta käib kolrnat aastat, er geht in's dritte Jahr. 
180. 
Y. Der Vocativ wird, wie in anderen Sprachen, bei der Anrede 
gebraucht, und bedarf keiner weiteren Ausführung. 
VI. Der Ablativ ist doppelt, auf st und lt. 
1. Der erste Ablativ folgt gemeiniglich auf die Adjektive: 
tuhh i  lee r ;  ha  ige  k rank ;  i l r na fü ta  unschu ld ig  i c .  
tühhi rahhast, leer am oder vom Gelde 
haige jallast, krank am Fuße 
ilrnafüta sest werrest, unschuldig an diesem Blute. 
2. Auch bei leidma finden, otsima suchen: 
ma leidsin maast, ich fand es auf (von der) Erde 
ma otsisin kasti feeft, ich suchte im Kasten. 
3. Bei fiitlema sich rühmen, holima sich bekümmern, häbbe-
nema s ich  schämen,  m innema gehen :  
ta kiitleb fest, er rühmt sich dessen 
mis minna sest hol in, waö frage ich danach 
temma häbbeneb sest. er schämt sich dessen 
ta läks nksest toälja, er ging zur Thür hinaus 
rikkas ärgo kiitko ommast rikkussest, der Reiche rühme sich nicht 
seines Reichthums, bibl. 
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4. Auf die Zeitwörter küssima fragen, wötma nehmen, sama 
bekommen,  pa l ' l uma b i t ten ,  l aenama le ihen ,  ku la -
ma und noudma nachforschen folgt gemeiniglich der 
zweite Ablativ: 
küssi temmalt, frage ihn 
pallu temmalt, bitte ihn (von ihm) 
laena temmalt, leihe von ihm. 
Nur sagt man Jummalat palluma, Gott bitten für — beten. 
181. 
Dritter Abschnitt. 
Gebrauch der Infinitive, Gerundien it. 
Der Infinitiv vertritt häufig die Stelle des deutschen Gerundiums, 
welches durch zu oder um zu ausgedrückt wird: doch mit dem Unterschiede, 
daß die dabei stehenden Zeitwörter theils den ersten, theils den zweiten 
Infinitiv erfordern: 
ma tullen watama, ich komme zu oder um zu sehen 
ma iggatsen süa, mich verlangt zu essen. 
182. 
I. Vom ersten Infinitiv merke man Folgendes: 
1. man setzt ihn zu allen Zeitwörtern, welche eine Bewegung 
an  e inem Or t  anze igen ;  desg le i chen  zu :  
aiama treiben, hakkama anfangen, heitma (maggama) sich 
schlafen legen, jäma bleiben, minnema gehen, öppima lernen, 
pannema legen, peäsma loskommen, piddama sollen, rutta-
ma eilen, saatma schaffen, fundima zwingen, teggema machen, 
tullema kommen: 
a ia  kar r t  j oma.  t re ibe  d ie  Heerde  zum t r i nken  
hakka nüüd tullema, fange jetzt an zu kommen 
heida rutto maggama. lege dich schnell zu schlafen 
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ja minnoga waltvama, bleibe mit mir zu wachen 
minne koli öppima, gehe in die Schule zu lernen 
öppi kolis luggerna. lerne in der Schule zu lesen 
panne pesso kuiwama, lege die Wäsche zum trocknen 
wang peäsis ärrajooksma, der Gefangene entkam (wegzulaufen) 
kas pean jubba tullema, soll ich schon kommen 
ta ruttas koio tullema, er eilte nach Hause zu kommen 
sinna sädad tedda sellega hulkuma, du machst dadurch, daß 
er sich herumtreibt 
ta sundis mind wölga ärramaksma, er zwang mich die 
Schuld zu bezahlen 
se teeb mind oksendama, das macht (bringt mich zum) mich 
bomiren 
ta tili leb söma, er kommt zu Essen. 
183. 
r. rahwas istus mahha söma ja joma ja tousis ülles mängima 
d. rahwas iste mahha söma nink joma nink tössi ülles mängmä 
das Volk setzte sich nieder zu essen und zu trinken und stand auf zu spielen. 
Dies Beispiel für die, welche hartnäckig an der Idee festhalten, der 
dörptsche Dialect müsse bleiben, der Dorpater Ehste verstehe den Revaler 
nicht. Umgekehrt wollen wir's wohl einigermaßen gelten lassen, und zur 
Erklärung wieder daran erinnern, daß das alte Testament nur im Reval-
sehen ejistirt. 
Wenn tullema so viel heißt als sein oder gebühren, so hat es 
den zweiten Infinitiv bei sich: 
nüüd tulleb tähhele panna. nun ist zu bemerken 
temmal [?] tulleb au anbei, ihm gebührt Ehre. 
Auch nimmt kölbama zuweilen den zweiten Infinitiv zu sich, beson­
ders wenn es ein Leiden anzeigt: 
se Hein kölbab nita, dieses Gras taugt zu mähen. 
184. 
2. Die Adjectiva Findel fest, nsfin hurtig und walmis fertig 
, haben den ersten Infinitiv bei sich: 
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olle agga kindel uskma, sei nur fest zu glauben 
kül temma on ussin toötma, wohl ist er schnell zu nehmen 
olled sa jubba walmis niinnehta, bist du schon fertig zu gehen? 
185. 
3. An den ersten Infinitiv wird häufig die Cndsiloe tta gehängt, 
um einen Mangel oder Fehler auszudrücken: 
moistma verstehen, moistmatta od. ilma moistmatta, unverständig. 
In adverbialischer Bedeutung: 
moistko temma ehk moistmatta, er mag verstehen oder nicht, 
mingo temma ehk uiinuernatta, er mag gehen oder nicht. 
Einige Zeitwörter nehmen diesen ersten Ins. mit der Endsilbe tta zu sich: 
ta nnnustas leibo ennefena wötmatta, er vergaß Brod mit­
zunehmen 
ta wiwib tullematta, er zögert zu kommen. 
186. 
II Der zweite Infinitiv folgt 
1. auf folgende 4 Verba : 
lash t ta  tah tma toh tma wo ima 
lassen wollen dürfen können 
lasse tedda sisse tu IIa, lasse ihn herein kommen 
kas sinna tahHab male minna, willst bu auf's Land gehen? 
knidas tohhid sa sedda üttelda, wie darfst du das sagen? 
sinna woi d sedda kül ärramaksta, du kannst dies wohl bezahlen. 
187. 
2. aus ollema sein, wenn man im Deutschen Jmpersonel redet: 
se on anmio teäda, das ist längst zu wissen (bekannt). 
3. nach den Substantiven rneel und nou, Sinn und Vorsatz, 
mul on meel male minna, ich bin willens aufs Land zu gehen 
teuimal on nou liüna tulla, er hat die Absicht zur Stadt 
zu komme. 
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188. 
III. Das Gerundium in es [im d. en] 
bäbbi on räfibes, es ist Schande zu sagen. 
Wenn es da und indem ausdrückt, so hat es oft den Gen. bei sich: 
ta wöttis minno nähhes, er nahm es, indem ich es sähe 
ta ütles fedba keikide kuuldes, er sagte es, indem alle es hörten. 
Auch vertritt dasselbe zuweilen die Stelle eines Substantivs und 
•eines Participiums: 
nähhes ei näe nemmad, kuuldes ei kule uemmad 
[b.J Natten ei näe neimtiä, kuulden ei kule nemmä 
sehend od. mit sehenden Augen sehen sie nicht, hörend od. mit 
hörenden Ohren hören sie nicht; oder sie haben Augen und 
sehen nicht, sie haben Ohren und hören nicht, bibl. 
189. 
Das Gerundium in mas: 
minna ollin luggemas, kui temrna olli tullemas, ich war eben 
im Lesen begriffen, als er im Kommen begriffen war. 
Das Gerundium in nft: 
olle terwe tu Dem oft, ich danke dir, daß du gekommen bist 
Jummal hoidko sedda teggemast, Gott verhüte solches zu thun 
ta tousis ülles sömast, er stand auf zum Essen 
ma leidsiu tedda istmast, ich fand ihn grade sitzend. 
190. 
IV. Das Supinum: 
s e  o n  m i n n o  t c h t i i d ,  d a s  i s t  m e i n  M a c h w e r k ,  v o n  m i r  g e m a c h t .  
Bei Büchertiteln: z. B. Karjalaste luggemisse ramat. Wäudra öp-
petaja kirjotud. sei aastal 1847. Hüterkinder Lesebuch. Des (Bon 
dem F. P. geschrieben) Fennernschen Predigers geschriebenes. Im. 
Saht 1847. 
V. Das Participium: 
kedda teie mind ütlete ollewad 
[ti.j keddäs teije ütlete minno ollewat 
wer sagt ihr, daß ich sei, od. für wen haltet ihr mich? bibl. 
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VI. Die aus dem ersten Inf. gemachten, sich anf inne enbigenben 
Substantive stehen oft im Acc. Sing, bei olleina: 
mis sul on otfimist, was hast bn zu suchen? 
mul Ott paljo teggemist. ich habe viel zu thun. 
191. 
Vierter Abschnitt. 
Von et l ichen Id io t ismen.  
Diese lernt man am füglichsten aus dem Gebrauche, inbessen wollen 
wir zur Erleichterung boch einiges kürzlich andeuten. 
1. Früher, vor etwa 50 Jahren, sagte der einsam lebende Walb-
bauer zu aller Welt sin na, Du: jetzt möchte biese kindliche Naivetät 
wohl  n i rgends mehr  vorkommen,  baß e in  Ehste das ver t rau l iche s inna 
zum Deutschen sagte, sonbern teie, Ihr in ber Anrede, ist wohl ganz 
allgemein geworben. 
192. 
2. Das Abverbium statt bes Abjeetivs: 
, kus paikas, für an welchem Orte: wo am Orte? 
seäl kappis, für in jenem Schrank: bort im Schrank. 
Das Pronomen se dieser, wirb nur beim Nachbruck gebraucht. Also nicht: 
se innimenne ellab ürrikest aega, ber Mensch lebt kurze Zeit; 
— wohl aber 
se ta on, tedda wige ärra, dieser ist es, ihn bringt fort. 
193. 
3 Der Ehste liebt Silber, Gleichnisse und Sprüchwörter. 
Bei der Ansprache kommt der Frciwerber in das Gesinde, um ein ver­
lorenes Kalb oder eine Kuh zu suchen, dann weiß die Tochter des Ge­
sindes sogleich, was die Glocke geschlagen hat. 
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194. 
4. Manche Worte sind nur im Plural gebräuchlich: 
kaerad, odrad, rukkid, nissud, — linnad, kärid 
Hafer, Gerste. Roggen, Weizen — Flachs, Scheere. 
Möglich, daß deswegen der Kleindentsche, Budenburschen nnd Auf 
käufer, ja sogar Landwirthe und Kaufleute sagen: 
„die Flächsen, die Flachsen" sind dies Jahr nicht gut ge-
rathen, statt der Flachs ie. ' -
195. 
5. Einige Zeitwörter werden häufig in einer ganz uneigentlichen 
Bedeutung gebrancht: 
a .  minnema gehen s ta t t  sama werden:  
arw läks sureks [d. arw läts furef], die Rechnung oder Zahl 
ward groß 
Hein lab Hab mustaks, das Heu wird schwarz, (geht zum 
schwarzen). 
b .  tu l lema kommen stat t  p iddama sol len:  
teil tulleb tähhele panna, ihr müßt (euch kommt zu) beob­
achten oder betrachten. 
c .  toma br ingen stat t  andma geben:  
to ma leikan, gieb her. ich will schneiden. 
ä .  wötma nehmen stat t  hakkama anfangen:  
wötkem nüüd luggeda,  laßt  uns nun anfangen zu lesen 
(oder zu beten). 
e .  sama werden s ta t t  tu  l lema kommen:  
millal sinna sia said [b. kunnas sinna sija satt] wann kamst 
du hieher? 
196. 
6 Einige Wörter werden so allgemein gebraucht, daß man dieselben 
wörtlich gar nicht übersetzen kann: 
sep heißt ber Schmied 
töllasep ber Stellmacher 
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kübbarsep der Hutmacher 
mürisep der Maurer 
rätsep der Schneider 
kingsep der Schufter. 
197. 
7. Wie genau der Ehste Transitiv von Intransitiv unter­
scheidet, zeige folgendes Beispie!: 
Panne uks kinni, mache die Thür zu 
te uks lahti, mache die Thür auf 
man kann aber im Ehstnischen nimmermehr sagen 
panne uks lahti und te uks kinni. Dies wohl zu merken. 
Namentlich hört man dies letztere, (te uks kinni) auch von solchen 
Deutschen, die da meinen, die Nationalsprache recht vollständig zu kennen. 
198. 
8. Etliche Wörter geben ganz besondere Idiotismen: 
a.  käss i  Hand:  
minno kässi käib hästi, mir geht es wohl (meine Hand geht gut) 
minne päwa kätte, tritt in den Sonnenschein (gehe in die Hand 
der Sonne). 
b .  südda Herz:  
ö südda, Mitternacht (das Herz der Nacht). 
Auch sagt man im Plural: läbbi öid, durch die Nacht. 
c .  Pente auf :  
haige peak kntsma, zu einem Kranken (den Prediger) rufen. 
199. 
9. Eigentümliche Redensarten sind: 
kes Lummal fedda teab, wer weiß (welcher Gott weiß dies) 
pääw Iähhäb loja, die Sonne geht unter (geht zum Schöpfer) 
unnustusse pähhä jäma, in Vergessenheit gerathen (im Kopse 
der Vergessenheit bleiben) 
/
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mahha unnustama, aus Vergessenheit etwas liegen lassen (her­
unter vergessen) 
peält nähha, von außen zu sehen (von oben zu sehen od. ober­
flächlich betrachtet) 
uks läks s i lma,  es kam mir  etwas m's  Auge (e ins g ing mi r  :c . )  
ta on kui issa fünft kukkunud, er sieht seinem Vater ganz 
ähnlich (er ist wie aus des Baters Munde gefallen). 
Ehstnische Grüsse: 
terre, terre ? seid gegrüßet 
terre hommiko od. t. hommikust od. t. hommifult, guten Morgen 
terre lounast, guten Mittag 
terre öhtust, guten Abend. 
200. 
201. 
Schmeichelwörter: 
Sul la  Herrn,  l ieber  Herr  (go ldner  Herr )  
ku l la  praua,  l iebe Frau (goldt ie  Frau)  
pai preili, Herzens Fräulein von pai, lieb, Werth 
pai laps, ein artiges Kind. 
202. 
Die Wochentage: 
Sonntag pühhapääw 
Montag esmaspääw 
Dinstag teisipääw 
[d.J pühhapäiw 
eespäiw 
töisipäiw 
kolmapäiw 
neljapäiw 
redi 
poolpäiw (nur y2 Tag Arbeit). 
Mitwach kesknäddal (Mitte d. Woche) 
Donnerstag neljapääw 
Freitag rede 
Sonnabend laupääw 
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203. 
Eintheilung des Tages und der Nacht: 
koido eel, vor dem Anbruch der Morgenröthe 
kukke lauldes kolmat korda, wenn der Hahn zum dritten mal kräht 
koido aeg, Morgendämmerung 
päwa tousmisse aeg, Sonnen Aufgang 
keskhommiko, Mitmorgen, (um 9 oder 10 Uhr) 
karja louna aeg, gegen 11 Uhr, wenn das Vieh ans der Weide 
nach Haus kommt 
kesk päwa aeges, kesk lounat, Mittags 
päwa weretamisse aeg, gegen Sonnenuntergang 
pääw on metsa ladwus, eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang 
pääw lähhäb loja, die Sonne geht unter 
widdewik od. ehha walge, Abenddämmerung 
öhto, Abend 
ö, Nacht 
enne kukke, vor Hahnengeschrei, gegen 10 Uhr 
kukke lauldes, wenn der Hahn kräht, etwa um 11 Uhr 
kesk ö, kesk ose, kesk südda ose, kesk ö aeg, Mitternacht. 
204. 
Ehstnische Sprüchwörter. 
Der alte Hupe l sagt in diesem Capitel: „Die unterlausenden Grob­
heiten übersieht man billig einem unausgebildeten Volke." 
Viele der nachfolgenden Sprüchwörter sind acht e hstnisch, mehrere 
aber auch wohl aus dem Deutschen gebildet. 
A. 
Anna pil hullo kälte, hul aiab pilli löhfi, gieb die Backpfeife in 
eines Tollen Hände, er treibt oder bläst sie entzwei. 
Annab Jnmmal woöraid, siis ta anncib ka woöraste warra, giebt 
Gott Gäste, so giebt er auch der Gäste Vorrath (was sie nöthig haben). 
Ärra arwa koera karwast, Waid Hambast, schätze den Hund nicht 
nach dem Haare oder der Farbe, sondern nach dem Zahne. 
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Ärra naera, ki'il sa sööd isse omma füUitub kapstad, lache nicht, du 
issest wohl selbst deinen bespieenen oder ansgespieenen Kohl. 
Alt inaksab raliha, Ehre oder Pracht kostet Geld. 
205. 
E. 
Egga niul ei olle ennam kui kaks feit, ich habe doch wohl nicht mehr 
als zwei Hände; d. i. sordre nicht zu viel Arbeit. 
Ei illo panta paiasse, kannist ei panta katlasse, Schönheit wird nicht 
in den Grapen, nicht in den Kessel gelegt; d. i von der Schönheit wird 
man nicht satt. 
Ei kahhe perre koer sa ellades süa, ein Hund, der zwei Wirtschaften 
oder Gesindern angehört, bekommt niemals zu fressen. 
Ei kaarn pista kaarna silma, ein Rabe sticht nicht in des (andern) 
Raben Auge; d. i. eine Krähe hackt nicht i t. 
Ei> keik kannad sa örrele, nicht alle Hühner kommen auf die Stange; 
d. i. nicht alle haben gleiches Glück. 
Ei keik mahhu marja male, muist peab ikka karja male, nicht alle 
haben Raum im Beeren Lande, mancher muß auf den Weideplatz. 
Ei küssia su peäle löda mitte, agga wötja käe peäle lüakse, auf des 
Fragenden oder Bittenden Mund schlägt man nicht, aber auf des Nehmers 
Hand schlägt man. 
Ei märjale male Polle wet tarwis, nasses Land hat kein Wasser 
nöthig; d. i. betrübe keinen Betrübten. 
Ei um so ähwardamissest ei surre, ich sterbe nicht von deiner Drohung. 
Ei minnage Polle kottis kasnnd, ich bin auch nicht im Sacke aus­
gewachsen. 
Ei olle se issast egga emmast, der ist nicht von (artet nicht nach) 
Vater noch Mutter. 
Ei Polle ükski ammet ni sant et ei meest toidaks, kein Handwerk ist 
so schlecht, daß es nicht seinen Mann ernähren sollte. 
Ei pu lange ühhe laastoga, kein Baum fällt von einem Spane 
(oder Hiebe). 
Ei se koer hammusta, kes iggal aial augub, ein Hund beißt nicht, 
der immer bellt. 
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Ei se foer jänneffe to, mis wäggise wiakse metsa. der Hund bringt 
oder »erschafft keinen Hafen, den man mit Gewalt in den Busch führt. 
Ei taltue ühhega tulle, egga kahhega lähha, der Winter kommt nicht 
mit einem und geht nicht mit zweien (weg); d. i. es dauert lange, bis es 
rechter Winter und rechter Sommer wird. 
Ei tö eitne löppe kui kaks feit rinde peäle saab, eher hört die Arbeit 
nicht auf, als bis man zwei Hände auf die Brust kriegt; d. i. im Sarge. 
Ei ükski sa töta süa, Niemand bekommt ohne Arbeit zu essen. 
Ei üllekohhus |'ei|a kottis, Ungerechtigkeit bleibt nicht im Sacke; d. i. 
unrechtes Gut gedeiht nicht. 
Ei Wanna karro öppi tantsimn, ein alter Bär lernt nicht tanzen. 
Ei warras lähhä ühhe nairi pärrast aeda, fein Dieb geht wegen 
einer (einzigen) Rübe in den Garten. 
Ei woi lind körgemale lenk kui tiwab fannawad, der Vogel kann 
nicht höher fliegen als die Flügel tragen. 
Ei woi linna miiina rahhata, egga sautia wthhata, man kann nicht 
in die Stadt gehen ohne Geld, noch in die Badstube ohne Badequaste. 
Emma pietab kül niesa lapse suhho, et Panne meelt pähhä, die Mut­
ter steckt zwar die Brust in des Kindes Mund, aber nicht den Verstand 
in seinen Kops. 
Ennam kas sillitakse, körgemale kas fabba töstab, je mehr man die 
Katze streichelt, desto höher hebt sie den Schwanz; d. i. durch Schmeichelei 
wird der Stolze noch iibermüthiger. 
206. 
H-
Habbe mehhe au, kübbar tnchhe körgns, der Bart des Mannes Ehre, 
ber Hut des Mannes Höhe oder Stolz. 
Hakka estualt omma ninna otfa, fasse (zupfe dich) erst an deiner 
eigenen, Nase. 
Hca on hiredel ellaba, kui kaö ei olle koddo, die Mäuse haben gut 
zu leben, wenn die Katze nicht zu Hause ist. 
Hobbosel tuüeb, härgil lähhäb, (die Krankheit) kommt zu Pferde, mit 
Ochsen geht sie (langsam vergeht sie wieder). 
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Hunt heidab kül karwa, agga mitte roifi, der Wolf verwirft wohl 
das Haar, aber nicht seine Weise. 
207. 
I. 
Jggal linnnl isse laul, jeder Vogel hat seinen Gesang. 
Jggal mehhel isse wiis, jeder hat seine eigne Gewohnheit. 
Snnimenne lähhäb wannemaks, többi lähhäb noremaks, der Mensch 
wird älter, die Krankheit (Schwächlichkeit) jünger. > 
Jssa kül saab naese, agga lapsed ei sa emriia, der Vater bekömmt 
wohl ein Weib, aber die Kinder bekommen keine Mutter. 
Jssa olgo sik ehk sok, emma olgo kits, kui isse mees ollen, der Vater 
mag ein Bock, die Mutter eine Ziege fein, wenn ich nur selbst ein (braver) 
Kerl bin. 
208. 
K. 
Kahher pea koera motte, krauser Kopf, Bösewichts Sinn. 
Kaks kowwa kiwwi ei te mitte häid jahhnd, zwei harte Steine machen 
kein gutes Mehl. 
Kässi puses oder pusas, tiii punges ober pnngas, die Hand in der 
Seite, eine Laus im Beutel; b. i. Bettelstolz. 
Kässi pesseb teist, siis sawab mollemab puhtaks, eine Hand wäscht 
die andere, so werden beide rein. 
Kas tühhi kot püsti seisab, kui ei olle warrandust fees? steht ein 
leerer Sack anstecht, wenn nichts darin ist? d. i. mit leerem Magen ist 
schlecht arbeiten. 
Kaua tehtud kaunikenne, pea tehtud pilla palla, lange gemacht (wird) 
nett, schnell gemacht (wird) Sudelei; d. i. gut Ding will Weile haben. 
Keik on ikka söma-päwad, ei keik olle sama-päwad, alle sind Esse-
Tage, nicht alle sind Erwerbe-Tage. 
Kel wäggi, sei woimns, fei kukknr, sei kohhns, wer Gewalt hat, ber 
hat die Oberhand, wer den Beutel hat, der findet Recht. 
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Kelle jalg. latfutab, feile fu matsutab, wessen Fuß latschet, dessen 
Mund schmatzet; d. i. wer arbeitet, der findet zu essen. 
Kes arro lähhäb, se armsast petakse, wer selten (zu Gaste) geht, 
wird lieb gehalten. 
Kes ei tahha kunlda, se peab katsma, wer nicht will hören, der 
muß fühlen. 
Kes ernie weskele jouab, se jahwatab etine oder se enne järge saab, 
wer eher zur Mühle kommt, der mahlt eher. 
Kes ei te filmt lahti. peab fiifro lahti teggema, wer die Augen nicht 
los macht, der muß den Beutel los machen. 
Kes paljo lobbiseb, paljo walletab, wer viel plappert, lugt viel. 
Kes paljo rägib, paljo wastab, wer viel redet, antwortet viel; d. t. 
et muß viel verantworten. 
Kes sööb kore peält arm, se sögo Pirna alt ka, wer den Schmand 
von oben wegisset, bee mag auch die Milch von unten essen. 
Kes teisele auko kaewab, langeb isse sisse, wer dem andern eine 
Grube gräbt, fällt selbst hinein. 
Kes walletab se warrastab, wer lügt der stiehlt auch. 
Kes wannematte sanna ei tahha kuulda, peab wassika nahka kuulma, 
wer den Eltern nicht gehorchen will, muß das Kalbfell hören. 
Kewwadene trnhin kosfutab, süggisenne wihm kautab, Frühlings' 
Regen macht Wachsthum. Herbst-Regen verwüstet. 
Koer on söbber senni kui peab sillitad, der Hund ist ein Freund, so 
lange man (ihm) den Kopf streichelt; d. i. Tischfreundfchaft. 
Kuida sigga nenda künua, wie das Schwein so der Trog; d. i. wie 
der Gast so ist die Bewirthung. 
Kui porsas pakkutakse stis pea fot lahti, wenn ein Ferkel angeboten 
wird, so halte den Sack los oder offen. 
Kui rahha loetaffe stis ntinne wälja, kui toöb tehhakse siis tulle 
liggi, wenn Geld gezählt wird so gehe hinaus, wenn gearbeitet wird so 
komm herbei. 
Kui tarn ni wössud, wie der Stamm so die Sprossen. 
Kui to on tehtud, siis ou hea Hingada, wenn die Arbeit gethan ist, 
so ist gut ruhen. 
Kui tossi siis tousko, kui walle siis wa-ugo, wenn es wahr (ist), so 
mag es aufstehen (kund werden), wenn es Lügen ist, mag es untergehen. 
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Kui tö ni palk, wie die Arbeit so der Lohn. 
Kui üks nou ei aita, siis katsu teist, wenn ein Roth nicht hilft, so 
versuche einen andern Rath (oder Mittel). 
Kül Meto peab weddauia, mis uieleto peäle panneb, der stumme 
(dos Thier) muß wohl ziehen, was der alberne (unsinnige) auflrgt. 
Küllab se parraneb enne ärra kui sa naese wöttad, das wird wohl 
heilen, ehe du ein Weib nimmst. 
Küllaleib on maggus, Dorfs- (fremdes) Brod ist süß. 
Kurjad köuned ritkuwad head kombed, böse Geschwätze verderben 
gute Sitten. 
Kurri sigga monda wigga, ein böses Schwein hat mancherlei Mängel; 
d. i. der Faule hat immer Ausflüchte. 
Kurri tulleb kutsmatta, Unglück kommt ungerufen. 
Kus ei olle hakkatust seäl et olle löppetust, wo kein Anfang ist, da 
ist auch kein Ende. 
Kus ei olle wastolvötjat seäl et olle wijat, wo kein Aufnehmer ist, 
da ist kein Bringer; d. i. ohne Hehler ist kein Stehler. 
Kus on ohra iwwa seäl ei mahhu rttffi iwwa, wo ein Gerstenkörn­
chen ist, da findet ein Roggenkörchen keinen Raum; d. i. ein Säufer 
iffet wenig. 
Kus ott teggiad seäl oit näggiad, wo Thciter sind, da sind Seher; 
d. i. der Verräther schläft nicht. 
Kutsmatta woörad, teädiuatta roog, ungebetene Gäste, unbekannte 
Speise (sie müssen vorlieb nehmen). 
209. 
L., M. und N. 
Lihhane keel leikab lnise kaela, eine fleischerne Zunge zerschneidet 
(durch Berläumdnng) einen knöchernen Hals. 
Midda armsam laps, sedda kibbedam wits, je lieber das Kind, desto 
schärfere Ruthe. 
Möldri sead on ikka lihhawad, des Müllers Schweine sind immer fett. 
Monda on nähtud, wiimne ott näggematta, vielerlei hat man ge­
sehen, das letzte (was man noch erleben wird) ist ungesehen ob. unsichtbar. 
Munna ott targem kui kanna, das Ei ist klüger als die Henne. 
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Naesterahwal on pitkad jnuksed (agga) lühhikessed möitcb, Weibcr 
haben lange Haare (aber) kurze Gedanken. 
Narri pöld üks fori), pöld narrib sind ühheksa ford, vexire das Feld 
einmal, das Feld berirt dich neunmal. 
210. 
O., O. und P. 
Ö ep olle fellegi föbber, die Nacht ist keines Menschen Freund. 
Ons Jummal mind pissokesse önnega lonud, siis pean pissokesse 
önnega cllniiia, hat mich Gott mit (zu) kleinem Glücke geschaffen, so muß 
ich mit kleinem Glücke leben. 
Padda naerab katla, ühhed mustad mollemad, der Grapen lacht 
über den Kessel, beide sind gleich schwarz. 
Paigoti kui seäse fätir, paigoti fiti hobbose reis, fleckweise wie eine 
Mücken-Wade, fleckweise wie eine Pferde-Lende; d. i. das Garn ist un­
gleich gesponnen. 
Panne kanno ümber ehtet siis on känd illus; lege Schmuck um eine 
Baum-Swbbe (Klotz), so ist sie schön; d. i. Kleider machen Leute. 
Panne sik kärneriks, siis sawad pund koritud, setze den Bock zum 
Gärtner, so werden die Bäume geschält. 
Parreiu koddo korokessed, kui woi wöörses, besser zu Hause Brod-
rindchen, als Butter in der Fremde. 
Pctrrent Pool inumia kui tuhhi foor, besser ein halbes Ei als die 
leere Schale. 
211. 
R. und S. 
Rahho kossutab waen ka-utab, Friede ernährt, Feindschaft verzehrt. 
Rikka többi ja waese ölliit kulukse kaugel, (von) des Reichen Krank­
heit und des Annen ÜBiere hört man weit. 
Sallaja tehhakse, sauna wiakse, heimlich wird es gethan, in die Bad-
stnbe wird es gebracht; d. i. es wird offenbar. 
Sannast petakse meest, harga sarwist, den Mann hält man bei 
(seinem) Worte, den Ochsen an den Hörnern. 
Sa-ul söitab saks, uddul hulgub Hunt, bei dem Regen reift der 
Deutsche, beim Nebel streift der Wolf umher. 
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Se holib ni paljo se pänast, kui wiöka anne peäle toet, er fragt so 
viel darnach, als (wenn man) auf eine Gans Wasser wirft. 
Senni lühhike wöttab mar ja maaft, kui pitk fimtmarbab, so lange 
nimmt ber kurze (Mensch) bie Beere von ber Erbe, als sich ber lange bücket. 
Se on roaene linb, kes omma sulge ei kanna, bas ist ein elenber 
Vogel, ber seine Febern nicht trägt. 
Silin on knnningas ober otiima silm ei petta ärra, eignes Auge 
trügt nicht. 
212. 
T. 
Ta ellab üksi kui tont, er lebt einsam wie ein Gespenst. 
Tennnal on ennam wölgo kui juukse karwo peas, er hat mehr 
Schulben als Haare auf bem Kopfe. 
Te tööb tö aial, aia jittto jutto aial, arbeite zur Arbeitszeit, schwatze 
zur Schwatzenszeit. 
Tük on sikko sarw, teine juukse karw. ein Stück ist (theils ist wie) 
ein Bocks Horn, bas anbre ein Haupt-Haar; b. i. ungleich gesponnen. 
Tüttar polwe körgus, wak waksa körgus, bie Tochter Knie hoch, ber 
Paubel ober Korb Spannen hoch; b. i. benke zeitig an bie Aussteuer 
beiner Tochter. 
213. 
Ü. und U. 
ükski ep olle ni hea kui kibetakse, Polle ükski ni öäl kui laibetafse, 
feiner ist so gut als man rühmt, feiner so arg als man lästert. 
Üks linb pillab pcssa, kaks kogguwab, ein (einziger ober einzelner) 
Vogel zerstreut bas Nest, zwei sammeln es; b. i. zwei (verheiratet) können 
besser fortkommen als ein einzelner. 
Uns luitb pühhib hästi, ein neuer Besen fegt gut. 
214. 
W. 
Wagga sigga fotti naber, ein frommes Schwein bes Sacks Nachbar; 
b. i. stille Wasser sinb tief. 
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Walle! on lühhikessed jallad, Lügen hat kurze Füße. 
Wanna mees warsa motte, ein alter Mann, eines Füllens Gedanken, 
d. i. Alter schützt vor Thorheit nicht. 
Wanna te Wanna sobber, ein alter Weg ein alter Freund. 
Warras jättab warna seina, tnlli ei jätta ühtegi, der Dieb läßt den 
Pflock in der Wand. Feuer läßt nichts (übrig). 
Wiis ammetit, kues nälg, fünf Handwerke, das sechste ist der Hunger. 
Wooras hobbone omina piits, sega woib hästi soita, fremdes Pferd 
(und) eigne Peitsche, damit kann man brav fahren. 
Wötta wähhilt willo, nimm Wolle von den Krebsen; d. i. wo nichts 
ist, da kann man auch nichts nehmen. 
215. 
Ehstn ische Räthsel .  
Ait al, look peäl, eine Kleete unten, ein Krumholz oben; d. i ein 
Kessel .  
Ennam attfo maas kui tähtä taewas, mehr Locher auf der Erde als 
Sterne cfm Himmel; d. i. Stoppeln auf dem Acker. 
Hingelinne al. hingeto wahhel. Hingelinne peäl, unten beseelt, dazwi­
schen lmbeseel t ,  oben beseel t ;  d .  i .  e in  Pferd mi t  Sat te l  und Rei ter .  
Hobbone ohjata, mees piitsata, te tolmota, das Pferd ohne Lenkseil, 
der  Mann ohne Pei tsche,  der  Weg ohne Staub;  d . i .  e in  Schi f f .  
Hobbone tallis, sabba räästas, das Pferd im Stalle, der Schwanz 
am Strohdache;  d .  i .  der  Rauch.  
216. 
Kaks härga püüdfid tappelda, mäggi olli wahhel, zwei Ochsen wollten 
streiten, ein Berg war dazwischen; d.i. die Augen im Kopfe. 
Kaks örret walgid kanno täis, zwei Stangen voll weißer Hühner; 
d. i. die Zähne im Munde. 
Keleto, meleto, ilma-ma tark, stumm, dumm, weltklug; d. i. der 
Besemer.  
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Keerleb ja weerleb, kui otsa saab mumteb, es dreht und schlängelt 
s ich wenn es an 's  Ende kommt,  legt  es E ier ;  d .  i .  der  Hopfen.  ,  
Kirbo surus, härja raskus, die Größe eines Flohes, die Schwere 
eines Ochsen;  d . i .  e in  brennender  Funke.  
217. 
Kirbul lähhäb, luikis tulleb, als ein Floh geht es, als ein Schwan 
kommt es;  d .  i .  der  Kohlkops.  
Körgau kui kirrik, maddalam kui reggi, musteiu kui süssi, walgeiy 
kui lummi, höher als eine Kirche, niedriger als ein Holzschlitteu, schwärzer 
als die Kohle, weißer als Schnee; d. i. eine Elster (Vogel). 
Koorm wässib, ei koorma kandja wässi, die Last wird müde, der Lastträger 
ermüdet nicht; d. i. ein Stuhl oder Schemel. 
Lihhane törs, raudue wits, ein fleischernes Gefäß, ein eiserner oder 
meta l lener  Rei f ;  d .  i .  der  F ingerr ing.  
Mees lähhäb metsa, köht koio pole, ein Kerl geht nach dem Walde, 
der  Bauch heimwärts  (gekehr t ) ;  d .  i .  d ie  Wade.  
218. 
Mis muldas ei mäddaue, wees ei itppit, tulles ei Polle? was ver­
fault nicht in der Erde, ersäuft nicht im Wasser, brennt nicht im Feuer? 
d. i. der Name. 
Mis ilma teggematta sünnib, was geschieht ungemacht? d.i. ein 
Riß im Balken. 
Nelli tewad wodi, kaks nüitwad tuld, ja üks heidab peäle; 4 machen 
das Bette, 2 zeigen oder halten das Licht, und einer legt sich daraus; d. i. 
der Hund, wenn er sich hinlegen will. 
Otsast kui orra, keskel kui ferro, tagga kui labbidas, vorn wie ein 
Pfriemen, in der Mitte wie ein Knäuel, hinten wie eine Schaufel; d. i. 
e in  Huhn.  
Perre sööb, laud laulab, das Gesinde oder Hausgesellschaft isset, der 
Tisch singt; d. i. säugende Ferkel bei der Mutter. 
219. 
Pissvke mees, kiwwine kassokas, ein kleiner Kerl, ein steinerner Pelz; 
Jb. i. die Nuß. 
Secst ftlo wirolinne, pcält kulla karwalmnc, inwendig streifig wie ein 
Zwickel ,  oben go ld farb ig ;  d .  i .  d ie  Zwiebel .  
Tükas üllespiddi, ladw allaspiddi, das dicke (Banm-j Ende aufwärts, 
der  Wipfe l  unterwär ts ;  d . i .  e in  Kuh schwänz.  
Üks hiir, kaks sabba, eine Maus zwei Schwänze; d. i. der Passe! 
oder Bauerschuh mit den beiden Schnüren dran. 
Üks tarn, kaksteistkümmend arro, igga arro vtsas nelli pessa, iggas 
pessas seitse mtmnci, ein Stamm, 12 Sprossen, an jeder Sprosse 4 Nester, 
in jedem Nesk 7 Eier; d. i. das Jahr mit seinen / Monaten, Wochen 
und Tagen. 
220. 
Üks tnbba, wiis kambrit, eine Stube, fünf Kammern; d. i. der 
Handschuh.  
Üks Waat, kahte suggu öllut sees, ein Faß, zweierlei Bier darin; 
d. i. ein Ei. 
Wähhenl kui fiip, raskem kui härg, kleiner als ein Floh, schwerer 
a ls  e in  Ochse;  d .  i .  e in  brennender  Funke.  
Wanna nsees istub nnrkas, tilk ninna otses, ein alter Kerl sitzt im 
Winkel, ein Tropfen an der Nase; d. i. das Dünnbiergefäß der Bauern. 
Wanna wak, nus kaas, ein alter Pandel oder Korb, ein neuer Deckel; 
d.  i .  e in  bef rorner  Te ich.  
221. 
Aehnlichkeit und Unähnlichkeit beider Dialecte. 
Einige behaupten, die beiden Dialecte find ganz und gar verschieden, 
die Constrnciion der Satze eine ganz andere, und sie sollen neben einander 
bestehen immerdar. 
Andve sagen das Gegentheil und zu dieser letzteren Ansicht bekennen 
wir uns. Aus folgender Znfammenstellung mag der geneigte Leser sich 
sein Urtheil selbst bilden. 
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Wir wollen nach dem vorliegenden neuen Hanb-Wörterbuch von 1866 
das Verzeichniß beginnen, das dann jeder nach Belieben zum Selbststudium 
zu Ende führen mag. Nur so viel sei hier vorläufig bemerkt, daß die in 
beiden Dialeeten vollkommen abweichenden Worte für den dörptschen Dialect 
die eckige Klammer [] haben, und die aus dem Deutschen gebildeten ein 
f nachstehend haben. 
222.  
absat, Absatz (am Stiefel) t esel, Esel 
aber, Aber t [essa] issa, Vater 
[ahf] hall, grau sessanb] issanb, Herr 
[ahtafemte] kitsas r. d., schmal, mge [essi] isse, selbst 
[ajastaig] aasta, Jahr [essima] eksima, irren 
[aib] aed, Zaun [essitama] eksitama, verführen 
[mg] aeg, Zeit ewangelium, Evangelium 
[alb] alw, schlecht 
alkoow, Alkowen f [ha] hea, gut 
[alksi] allati, immer shäelmed] öieb, Blüten 
[allustomo] hakkama, anfangen [häitsema] öitsema, blühen 
altar, Altar t [häl] kätk, Wiege 
am, Amme f [Hand] sabba, Schwanz 
[amtne] färk, Hemb [Harra] Herrn, Herr 
ammet, Amt f [Hain] Hein, Heu, Gras 
ankur, Anker t [Hamme] särk, Hemd 
apostel, Apostel f [Hand] sabba, Schwanz 
arsin, Arschin f [heikanw] hüüdma, rufen 
[dtiw] au. Ehre [heila] eile, gestern 
[dtoiüttlboma] ilmutama, offenbaren [Heng] hing, Seele, Athetit 
[hilbci] hilja, spät 
[ca] jea, Eis [hoiskama] oiskama, jauchzen 
[een] ees. vor [hölli] heäl, Klang 
[eespäiw] esmaspääw, Montag [häng] öng, Angel 
[egga] igga, jeber [höörnia] oöruma, reiben 
elewant, Elephant t [hommung] hommiko, Morgen 
[enge] waib, sonbern [Hoog] oog, Schauerregen 
[engcl] ingel, Engel t hoow. Hos, GeHöst 
- 89 — 
[Hüffe] sööd, Kohlen Patski] katki, entzwei 
[fluni] iiitl, Lippe Keiser, Kaiser t 
kelder, Keller t 
[järren] järrel, nach keim, Schelm f 
[ikfes] iffa, immer [kerk] kirrik, Kirche t 
[ifum] nutma, weinen skeswa] odrad, Gerste 
ingtoer, Ingwer t [kens] köis, Strick ^ 
[jobba] jubba, schon [feutma] köitma.Ibinden 
[jooffma] jooksma, lausen [fihhulanne] seäsk, Mücke 
just, (just), eben, jetzt f kihwt, Gift t 
[kikkas] kuk, Hahn 
[fara] kaerad. Hafer kild, Gilde f 
kabbel, Kapelle t kindral, General t 
[faema] watama, sehen kink, Schinken f 
[fang] fing, Schuh firm, Schirm f 
kärid, Scheere [kirriw] kirjo. bunt 
[fahro] karro, Bär kirs, Kirsche f 
fahwel, Gabel t [kistmna] knstuma, auslöschen 
falenber, Kalender f [fitma] kiitma, loben 
falfim, Kolfun t kiwit, Kibitz (Bogel) t 
kalmns, Kalmus f klarima, destilliren t 
kam, Kamm f klaas, Glas f 
kameel, Kameel t klammer, Klammer f 
kammin, Kamin f kliister, Kleister f 
famsol, Kamisol f [köiw] kask. Birke 
kanel, Kanehl t köömlid, Kümmel t 
kappral, Korporal f körbits, Kürbis f 
kaptän, Kapitain f [körd] kord, mal 
fardin, Gardine f skördama] kordama, zum zweiten male 
[karjns] karjane, Hüter, Hirte pflügen 
karman (rnss.). Tasche köster, Küster f 
karnits (rnss.), Garnitz [köt] köht, Bauch 
kartohwel, Kartoffel f [köwwa] kowwa, hart 
kasak (rnss.), Kosak [köwtößig] kewwade, Frühling 
fast, Kasten f kohwe, Kasse t 
katekismus, Katechismus f kok, Koch t 
kommet, Komma t 
kommet, Komödie f 
kook, Kuchen f 
[fooljo] surnud, Leiche 
[foolmct] surrema, sterben 
koppel, Koppel f 
korpion, Scorpion f 
korsna, Schornstein f 
oder aus d. ruff. qepnaa CTf,Ha 
schwarze Wand (Mauer) 
kraaw, Graben f 
krahw, Graf f 
krihwel, Griffel f 
friit, Kreide f 
kringel, Kringel t 
kroon, Krone .. f 
krui, Schraube t 
krnnd, Grund (Boden) f 
kruus, ruff., od. Krug (Trinkgefäß) 
kruut, Fensterscheibe (Raute) f 
fritiiro, Schraube f 
kuberneer. Gouverneur f 
kühwel, Kornschausel f 
küün, Scheune f 
[fullenm] kulama, horchen 
kumpas, Kontpas f 
kuustorium, Cousistorium f 
[htrtci] wassak, link 
[kussi-kuklanne] sippelgas, Ameise 
kutsar, Kutscher f 
kuul, Kugel f 
kuut, Hühnerhaus (Schute) f 
kwint, Quinte f 
laabrok, Schlafrock t 
laas, Glas f 
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ladik, Lade f 
[lammt] soe, warm 
[last] lesk, Witwe 
[Kitte] hallikas, Quelle 
[läuhim] lälkima, funkeln 
[Ictiw] laew, Schiff 
Inf, Siegellack f 
lambur, Landbote, Gerichtsdiener f 
landraat, Landrath f 
[lang] long, Garn f 
lanstu, Landstube, Ritterhaus f 
[lapjo] labbidas, Schaufel 
las, Flasche i 
[last] leinst, Span 
[lats] Inps, Kind 
latter, Laterne f 
lauf, Lauch 
[(nun] loun, Mittag 
legion, Legion f 
[lehha] lihha, Fleisch 
Lewit, Levit f 
[ligge] märg, naß 
lihtskäär, Lichtscheue f 
liim, Leim f 
[liin] lin, Stadt 
Ii ist. Leiste f 
[likkatama] lonkama, hinken 
ling, Klinke a. d. Thür f 
[litsuma] surruma, drücken 
[lind] wagen, Schüssel 
[löibma] leidma, finden 
[löige] leige, laulich 
[löör] förri, Gurgel 
[ löwwi ]  lonkoer ,  Löwe 
loorkap, Florkappe i 
looster, Kloster f 
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lorper, Loorbeere f moorpraat, Schmorbraten f 
[luits] lussikas, Löffel morel, Morelle f 
lühter, Leuchter f iitorima, schmoren , f 
[liil] wöllas, Galgen [mitjol] maiat, anderswo 
wst, Lust t [mügger] nifit, Maulwurf 
[uiürf] terms, Stahl 
mätir, Schmiere f mitte, Mütze f 
[mcirnne] missuggune, was für ein munster, Muster t 
märinm, beschmieren f 
malima. malen f [naarma] naerma, lachen 
[man] jures, bei [nätse] wata, siehe da 
manfet, Manschette f [uäütma] näitma, zeigen 
nmntel, Mantel f [naggel] nael, Nagel, Pfund f 
[niarknn] kihwt, Gift f [naine] naene, Weib 
[mos] utafs, Leber nap, knapp t 
[mae] mafs, Bezahlung nar, Narr' f 
[masma] maksma, bezahlen narrima, Possen treiben 
meist, Mast (am Schiff) f [neal] naal, angelehnt 
[mehhilcimc] uiessilaune, Biene neer, Niere ' f 
mekkima, schmecken f neet, Niete (in Scheeren) f 
{melles] Wiks, warum neetina, vernieten f 
meerkas, Meerkatze f nep, Schnepfe f 
[mes] Ulis, was t [nöggel] nöäl, Nadel f 
[mespärrast] mikspärrast, warum [nötmci] iiinna, Nase 
[mint leibbi] mis leibbi, wodurch nööp, Knopf f 
[lnöhk] künna, Brocktrog [nöstuie] rouged, Pocken 
[möisa] moisa, Landgut [nöuw] nou, Rath 
[möisnik] moisnik, Edelmann noll. Null f 
utölder, Müller f [nüsnia] lüpsma, melken 
[möri'o} wihha, bitter [nüssik] lüpsik, Melkfaß 
[mörsja] pruut, Braut [tuilf] nurk. Ecke 
[möskiua] pessema, waschen nimmt er, Nummer f 
[möts] mets, Wald nunna, Nonne f 
mold, Mulde f [nurtti] pöld, Acker, Feld 
mood, Mode t 
[öddang] öhto, Abend moor, Mohr f 
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[öfroo] öige, gerade passima, passen f 
[ölla] olla, Schulter Pasfun, Posaune t 
ölli. Oel t [pattale käima] pihhil käima, beichten 
ödster, Auster f paukuma, pauken t 
[ötfe] otfe, als, fast, beinahe [peddajas] mänd, Tanne 
ohwer, Opfer t peet, Beete, rothe Rübe t 
[oppema] öppima, lernen Pegel, Spiegel t 
[orro] org, Thal pek, Speck f 
[08] oks, Zweig peker, Becher t 
sossaus] ossasaminne, Gemeinschaft pekker, Bäcker t 
[ossendama] oksendama, vomiren [pelgama] kartma, fürchten 
pelt, Spelte (am Ofen) t 
pabber, Papier f Penk, Bank t 
padron, Patrone (zur Flinte) f Penning. Pfennig f 
[pä] pea, Kopf perl, Perle f 
[pääl] peäl, auf [perraff} pärrast, nach, wegen 
späästma] peästma, lösen [pes] tael, Zunderschwamm 
[päf] peial, Daumen ' [pesma] peksma, schlagen 
[pale] peäle, aus pibel, Bibel f 
[pässul] margapu. Beßmer, Merkholz piht, Beichte f 
paggar, Bäcker f piik, Pike t 
[paggema] pöggenema, flehen piin, Pein f 
pak, Packen f piip, Pfeife f 
pal. Ball f piirkäs; Bierkäse f 
[pallama] pöllema, brennen piiskop, Bischof t 
[pallema] pallnma, bitten pciskorb, Speiskorb f 
[pallotama] pölletama, abbrennen piits, Peitsche f 
palmi pu, Palmbaum f [pik] pitk, lang 
pan. Pfanne t [pikker] peker. Becher t 
[pandma] pannema. legen pild, Bild t 
pang, Spann t pink, Penk, Bank t 
pant, Pfand f pinnatid, Spinat t 
pap. Pfaffe f pippar, Pfeffer f 
[parraussi] parrajatte, hinlänglich pintus, Spiritus t 
[parts] part, Ente pirn, Birne f 
spafk] umdda, Straßenkoth pirog. Piroge f 
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pistol, Pistole t prnkost, Frühstück t 
pitsid, Spitzen (b. Putz) f pruuk, Gebrauch f 
pitsar, Petschaft f pruun, braun f ' 
planster, Pflaster f pmut, Braut f 
plaat, Plate (eiserne) t puddel, Bouteille t 
Plank, Planke f [puhhoj pone, Busen t 
pleek, Bleiche f [pürretama] rojastama, beflecken 
plek, Fleck f püt, Bütte t 
pliwit, Bleiweiß f pul, Boll. Zuchtochse t 
ploom, Pflaume f pulwer, Pulver t 
[pöst] long, Wange f pumeister, Baumeister t 
[poig] poeg, Sohn t pump, Pumpe t 
[poimomo] leikama. ernten pun, Spund t 
poob, Bude f pund, Liespfund t 
pookpender, Buchbinder f Punkt, Punkt t 
poomölli, Baumöl f purjerneister, Bürgermeister t 
poomwillad, Baumwolle f purpur, Purpur t 
porkan, Borkane (Möhre) f [putma] puutma, anrühren 
post. Pfosten f [putfai] sulg, Feder, Pose 
pot, Pott (Topf) t 
praus, Probst f raad, Stadtrath t 
praim, Frau f raam, Rahmen t 
preester, Priester f raaw (kraaw), Graben t 
preili, Fräulein f [ranni] tulle kiwwi, Feuerstein 
[prilla] praego, jetzt, nun [rosse] raske, schwer 
Pres, Presse f [rowtmttamp] rauutama, beschlagen 
pril, Brille f (Pferde) 
prits, Spritze f regiment, Regiment t 
pritskan, Gießkanne f register, Register t 
prohwet, Prophet f reisikot, Reisesack t 
proow^ Probe f reisima, reisen t 
propreis, Pfropfreis f [reiwae] rie, Kleid f 
[prouroa] praua, Frau f ren, Rinne t 
pruer, Brauer f rent, Arrende, Pacht t 
prüggima, brücken, pflastern f rentmeister, Rentmeister t 
prukima, brauchen f riis, Reis t 
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riiro, Reibe 
roos, Rose 
rosin, Rosine 
[ritgßö] ruffid, Roggen 
rullima, rollen 
rimin, räum 
runt, Raute 
faag, Säge, Sage 
fabraf, Schabrake 
fabaii, Satan 
fabbut, Sattel 
[fäbug] seädus, Gesetz 
[jaräne] nisuggnne, ein solcher 
ssässu] ftbbi, Mark 
sahwri kam ber, Schaffereikammer 
[saja] pulmab, Hochzeit 
jjciin] sein, Wand 
[laisma] seisma, stehen 
sällat, Sallat 
salpeter, Salpeter 
salw, Salbe 
salwret, Serviette 
sammet, Sammet 
[ton] saun, Babstube 
sebdel, Zettel 
[feemne] seine, Saame 
feep Seife 
sekertar, Secretair 
fei, Geselle 
feie, Gelee (Gallerte) 
[seile] sepärrast, deswegen 
sennep, Senf 
'iid, Seide 
siiw] tiiw, Flügel 
trfel, Zirkel 
jts] siis. da 
siski] siiski, dennoch 
nssask] öpik, Nachtigall 
jissen] sees, darin 
sissest] seest) daraus 
siug] maddo, Schlange 
loa] südda, Herz 
söggel] söäl, Sieb 
sönna]  sanua,  Wor t  
sössar] ödde, Schwester 
jötfe] täddi, Vaterschwester 
offolat, Chocolade 
oost, Sauce, Brühe ' 
suhker, Zucker 
[süigama] süllitama, speien 
supperdent. Superintendent 
[sussi] Hunt, Wolf 
ssuurma] taugnd, Grütze 
nurvwi] sui, Sommer 
[täämbfi] tänna, heute 
[täuuitama] karjuma, schreien 
[täiB] läis, voll 
[täfttma] täitma, füllen 
stahhas] taiaen, Teig 
tahlvel, Tafel 
[taiwas] taewas, Himmel 
taldrik, Teller 
taler, Thaler 
tarn, Damm 
tants, Tantz 
[tarbis] tarwis, nöihig 
starre] tubba, Stube 
tas, Tasse 
task, Tasche 
[tatrikut] tattar, Buchwaizen 
tatsi, Station 
te, Thee 
[teedma] teädma wissen 
[teibas] teiwas, Zaunstake 
tek. Decke 
telling, Stellage 
temanti kiwwi, Diamant 
tempel, Tempel 
tener. Diener 
[terwitama] terretaMa, grüßen 
testament Testament 
tiht, dicht 
tiik, Teich 
tiistel, Deichsel 
tingima. dingen 
- tint, Stinte (Fisch) f 
tippima. stippen (Körner) f 
tisler, Tischler f 
[fo Ace. tobba] temiua Acc. tebba 
jener 
[töbras] weiks, Vieh 
[rotte] többe, Wahrheit 
tohf, Dacht f 
tohter, Doetor f 
tohtoel, Pantoffel f 
toop, Stos f 
toos, Dose f 
toppiuia, stopfen f 
torm, Stürm f 
torn, Thurm f 
tort, Torte f 
stos] aur, tvittg, Danlpf f 
tossin, Dutzend v f 
toraer, Zuber f 
towima, stosen f 
stowotama] tootaina, versprechen f 
troät, Drath f 
trängid,Strängen anPferdegeschirren f 
trohro, Strafe f 
trahwi söitma, traben t 
traklima, trakeln t 
trallid, Traillen f 
treial, Dreher (Drechsler) f 
trens, Trense an Zaum } 
trep, Treppe f 
tres, Tresse am Kleide f 
triiphone, Treibhaus f 
trikiraud, Streicheisen t 
ttikima, streichen, bügeln t 
trööstima, trösten f 
troon, Thron f 
trompet, Trompete ' f 
trotsima, trotzen f 
tru, treu f 
trüf, Abdruck f 
trükkima, drucken f 
triil, Rolle f 
tubbaka trul, Tabacksrolle, Cigarre f 
trum, Truunue, bedeckter Graben f 
triim, Trommel f 
truu^, Treue f 
isaggama] tagguma, schneiden 
tsilf, tilk, Tropfen 
isirf] lind, Vogel 
ijöbfe] täddi, Vaterschwester 
'tfuwwa] paslad, Passeln 
'tsuskatna] pistma, stechen 
tnbba, Stube f 
tubbakas, Taback f 
tuhwel, Pantoffel f 
tirnr, Steuerruder f 
turiuia, steuern f 
tüürman. Steuermann f 
tuffat, Dukaten f 
stülp] sammas, Pfahl 
tum, stumm f 
tund, Stunde f 
tunniklaas, Stundenglas f 
turslak, Durchschlag f 
turtel-tuike, Turteltaube f 
sturwas] tuvb, Torf f 
udsu] uddo, Nebel 
"heikama] huüdma, ausmfeu 
° wirgoma] ärkama, aufwachen 
jisf] stille, rüppe, Schooß 
uts] üks, ein 
tunblema] omblema, nahen 
undanta] ulluitrn, heulen 
jimietama] unnustama, vergessen 
unrehti, itnreht t 
untruk, Unterrock (bei Frauenz.) f 
upslae, Aufschlag des Aermels f 
us] uks, Thür j 
Fussen] oues, draußen 
utso] uddo, Nebel 
uitr, Uhr t 
wabrik, Fabrik 
wadder, Gevatter 
wäärt, Werth 
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'tväl^erbcmta] pöorlema, sich wälzen 
[toäife] weife, kleine 
'wäitsI nugga, M sser 
jväffew] wäggew, mächtig 
wälsker, Felfchsr, Wundarzt f 
wärhwel, Würfel f 
[wärmt] wärraw, Pforte 
wärs, Vers f 
wärw, Farbe f 
wärwima, färben f 
'waggel] us, Wurm f 
'ivmjcf wahhel. zwischen 
waik] wait, still 
waine] waene, arm 
waisus] waesus, Armuth 
waiw] waew, Mühe 
wal, Wall | 
wan, Wanne f 
jtmrrif] kasso mets, Gehege f 
'wassar] hamer, Hammer 
swasta] wasto, gegen, wider 
[wastne] uus, neu 
[wat] weiht, Schaum 
waterpas, Wasserpaß f 
wau, Pfau f 
webaf, Zwieback f 
wedder, Feder (im Schlosse) f 
weer] aar, Ufer 
weidi] pisfut, wenig 
roelli] wend, Bruder 
wellitse] wennaksed, Brüder 
fwerS] Vers f 
wewel, Schwefel f 
wiil, Feile f 
wiilma, feilen f 
roiin, Wein, Brantwein f 
Wittel, Zwickel (im Stricken) f 
wikkerpuur, Schwickbohrer f 
Wiks, fix, geschwind \ 
[willitsus] willetsus, Trübsal 
wilt, Filz f 
wilwaat. Füllfaß (bei frischem Bier) f 
Win, Winde; Flintenhahn f 
[windse] winske, sitk, zähe 
Winkel, Winkelmaaß f 
wiol, Violine f 
[wirgoma] ärkama, aufwachen 
wirok, Weihrauch f 
wiskal, Fiscal f 
[roöle] walle, Lüge 
[wolsma] walletama, lügen 
wölw, Gewölbe f 
wölwima, wölben f 
wöörmünder, Vormund f 
[wöras] woöras, fremd 
swörus] Vorhaus f 
woimalik, woib olla, möglich 
[tvoon] tal, Lamm 
woor, Fuhre f 
woorwanker, Fuhrwagen f 
worimees, Fuhrmann f 
worm, Form f 
warst, Wurst f 
worütel, Vorreiter f 
zaggama] taggunm, schmieden 
zigga] sigga, Schwein 
jilf] tilf, Tropfen 
Drk] lind, Vogel 
zirp] sirp, Sichel 
zörik] ümmargunne, rund 
jöri] ümberringi, ringsherum 
zötse] tabbi, Vaterschwester 
"zongma] tustima, aufwühlen (von 
Schweinen) 
[zoog] passei. Passel 
[zufklema] oioma, im Wasser baden 
(schwimmen) 
[znsfama], pistma, stechen 
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